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Sine ffiiliinM der SHarone
100 Todesopler unter der Papen-Herrschaft

Das preußische Ministerium des Innern bat eine Statistik aus¬
gestellt über die Todesfälle bei politischen Ausschreitungen vom
1. Januar ds . Js . an . Darnach ergibt sich, daß bis rum Abschluß
der Statistik am 23. September insgesamt 155 Personen getötet
worden sind . Dadurch, daß am vergangenen Sonntag bei Zusam¬
menstößen in Köln ein Kommunist von Polizeibeamten erschossen
wurde , erhöbt sich diese Tat auf 156.

Im einzelnen stellt sich die Statistik folgendermaßen dar :
Im Januar wurden 8 Nationalsozialisten und zwei politisch nicht

naher bezeichnete Personen getötet :
im Februar ' drei Nationalsozialisten und drei Kommunisten, da¬

von einer durch die Polizei , sowie zwei sonstige ;
im März zwei Nationalsozialisten und neun Kommunisten ;
im Avril zwei Nationalsozialisten und drek Kommunisten und

ein nicht näher Gekennzeichneter;
im Mai zwei Nationalsozialisten , vier Kommunisten und ein

nicht näher Gekennzeichneter;
im Juni 14 Nationalsozialisten und 5 Kommunisten, davon 3

durch die Polizei ;
im Juli 38 Nationalsozialisten . 30 Kommunisten, 4 Angehörige

des Reichsbanners , der SPD . oder der Eisernen Front und 14
nicht näher gekennzeichnete Personen ;

von diesen Todesopfern des Juli waren 32 Nationalsozialisten ,
16 Kommunisten. 4 Angehörige der Eisernen Front und 11 Son¬
stige Ovfer von Zusammenstößen, die vor dem 20. Juli , dem Tage

^
der Einsetzung des Reichskommissars, erfolgten .

Von den Juli -Ovfern wurden 8 Kommunisten durch Polizeibe¬
amte getötet . Unter der Zahl der politisch nicht näher Gekennzeich¬
neten in der Statistik befinden sich zwei getötete Polizeibeamte .

Im August belief sich die Zahl der Ovfer auf 1 Nationalsozialisten ,
2 Kommunisten, 4 Angehörige der Eisernen Front und 1 nicht
näher Gekennzeichneten.

Vom 1 . Januar 1932 bis 23 . September sind in Preußen
insgesamt 155 Menschen im politischen Kampf ums Leben ge¬
kommen. In nahezu sechs Monaten , vom 1 . Januar bis zum
29. Juni sind 47 Todesopfer gefallen . In den Wochen vom
20. Juni bis zum 31 . Juli aber allein 100 Todesopfer . Nach
«em 1 . August sind dann noch acht Menschenleben bei politi¬
schen Zusammenstößen ums Leben gekommen .

In der Zeit vom 1 . Januar bis zum 20 . Juni haben drei
Wahlen stattgefunden . Die Preußenwahl und zwei Wcchl-
ßänge der Präsidentenwahl . Der Wahlkampf war bei diesen
®tet Wahlen außerordentlich heftig und blutig , indesien ist
<•» der preußischen Regierung gelungen , die terrorlustigen
Elemente einigermaßen in ihren Grenzen zu halten .

Mit dem Beginn des vierten Wahlkampfes nach der Auf¬
lösung des Reichstage durch das Kabinett Papen
^>urde das Experiment der Aufhebung des Demonstrations -
?ots und des Uniformverbots unternommen . Die Aushebung
"ieser Verbote leitete den schrecklichsten Wahlkampf ein, den
!•* in Deutschland jemals gegeben hat . Sechs Wochen
^ ahlkampfhaben100Todesopfergefordert ,
Wjt als doppelt soviel wie die drei vorhergegangenen Wahl -
^ wpfe .
. Es ist eine traurige Bilanz und nichts kann von der ein¬
mütigen Sprache der Zahlen ablenken. Eine amtliche Ver¬
lautbarung der kommisiarischen preußischen Regierung macht
,
'Uen schüchternen Versuch , den Eewaltstreich vom 20 . Junimd die Einsetzung eines Reichskommissars in Preußen als'n gegeignetes Mittel zur Bekämpfung des politischen Ter -

s?rs hinzustellen. Dieser schüchterne Versuch , von der eindeu-
Ngen Sprache der statistischen Ziffern abzulenken, findet
.'»eder in den Tatsachen, noch in der Statistik über die Tat¬
schen eine Stütze.
^ Ein Rückgang des politischen Terrors zeigt sich erst nach der
^ uhl vom 31 . Juli und besonders nach der Notverordnung
^

°er Sondergerichte und über die Androhung der Todes-
^ afe . Wie weit hier die Verordnung , wie weit die Abspan¬
nung nach der Wahl und die politische Schwenkung der Ra -^"llalsozialisten mitgewirkt hat , entzieht sich der Nachprüfung.
. Die Tatsache aber steht fest : Die Befürchtungen der vorher -
^ henden Reichsregierung wie der preußischen Regierung und
5,! großen Länderregierungen über die Wirkung einer Aus¬
übung des Uniformverbots sind durch die Tatsachen bestätigt
!?°rden . Die amtliche Statistik lehrt , wie außerordentlich?rk die vorhergehende Reichsregierung gegenüber dem Ka-
z bett Papen gerechtfertigt dasteht. Das Kabinett Papen
^ das deutsche Volk mit einem unnötigen und schrecklichen
,ibhlkampf belastet , der hundert Todesopfer gefordert hat ,

daß die Verhältniffe in Deutschland dadurch bester odi-ru
^ er geworden wären !

^ >olgt man der amtlichen Statistik über die Parteizuge -
,>

" gkeit der Todesopfer , so ergibt sich , daß 70 Rationalsozia -
54 Kommunisten. 10 Angehörige der Eisernen Front

21 Sonstige durch politischen Terror getötet worden sind .

Dabei ist zunächst festzustellen daß die Todesopfer der Eiser¬nen Front ausnahmsweise alle nach der Aufhebung des Uni¬
formverbotes gefallen sind.

Aber diese amtliche Statistik über die parteimäßige Ver¬
teilung der Todesopfer ist falsch . Wir weisen auf zwei
Punkte besonders hin : Die amtliche Einzelnachweisung führt
unter dem Datum des 17. Juli 16 nationalsozialistische Tote
in Schleswig-Holstein auf . Am 17. Juli war der Altonaer
Blutsonntag , der 16 Menschen das Leben kostete. Unter die¬
sen 16 war ein einziger Nationalsozialist , die übrigen Opfer
waren teils Kommunisten, teils Parteilose , die durch Polizei -
schüste gefallen sind . Dieser grobe Fehler der amtlichen Stati¬
stik verschiebt bereits entscheidend das parteimäßige Verhält¬
nis der Todesopfer , so daß ebensoviele Kommunisten wie
Nationalsozialisten gefallen sind. Das nationalsozialistische
Geschrei, daß die Nazis als die Angegriffenen besonders unter
dem Terror litten , und deshalb auch die größte Zahl der
Todesopfer zu verzeichnen hätten , wird durch die Statistik
widerlegt , wenn man diesen groben Fehler der amtlichen

Nachweisung korrigiert . Wir haben ferner vergebens Über
die Nachweisung der Ermordung des Kommunisten Schauffin Königsberg in der Terrornacht vom 31 . Juli zum 1 .
August gesucht. Dieses Opfer organisierten nationalsozialisti¬
schen Terrors ist in der amtlichen Nachweisung nicht enthal¬ten ! Derartige Fehler nehmen der amtlichen Einzelnachwei¬
sung jeglichen Wert .

Als Ganzes genommen, gibt der Ueberblick über die Zahlder Todesopfer ein eindeutiges Bild . Es bedarf allerdingsder Ergänzung ! Der Ergänzung durch eine Statistik über
die gerichtlichen Verhandlungen , die den politischen Morden
gefolgt sind , und über die Urteile , die dabei ausgesprochenworden sind . Eine solche Statistik , gegliedert nach der Par¬
teizugehörigkeit der Angeklagten und nach der Höhe der Stra¬
fen stößt aus weit weniger technische Schwierigkeiten als die
Statistik über die Todesopfer . Sie wird deshalb richtiger
sein und sicherlich noch bezeichnender .

Also heraus mit der Statistik über die politischen Mordpro¬
zesse !

Schändliche FulterKrlppenpoimH
kin Minister ernennt sich zum Oderregierungsrat . um lebenslänglich verjorgt zu sein

Ein toller Naziskanöal
Die Nazis als Hüter der „Weimarer Judenoerfassung "

, seit
Wochen erleben wir diele Groteske und das deutsche Volk bat viel
darüber zu lachen . Ein Minister jedoch, der sich selbst zum Ober-
regierungsrat ernennt , kein Satyriker hätte je in der kühnsten
Phantasie einen solchen Witz erzeugt. Im Naziparadies Mecklen¬
burg -Schwerin ist er erstanden und zur Wahrheit geworden.

Aus zwei Ministern besteht das Mecklenburgische Hitlerkabinett :
Aus den Ministerpräsidenten Eanzow , dessen Befähigungsnachweis
zu seinem hohen Amt mit darin besteht , daß er der Schwager von
Nazi-Goebbels ist und außerdem Minister Dr . Scharf. Dieses
Zweimännerkollegium bat beschloffen, sein Mitglied Dr . Scharf
zum Oberregierungsrat zu ernennen . Mit diesem Kabinettsbeschluß
hat sich das Hitlerministerium Ganzow-Scharf in dem Buch für
Lächerlichkeiten für ewig einen Platz geschaffen . Wie wird der
Minister dieses Landes weiterleben , der sich selbst rum Oeberregie -
rungsrat befördert ? Der Kriegsminister , der sich zum Offizier -
stellvertreter ernennt , könnte nicht lächerlicher wirken. Leider hat
diese Komödie auch ihre tragische Seite . Wenn es den Nazioten
in Mecklenburg wie anderwärts gelungen ist, Millionen von Wäh¬
lern zu gewinnen , so darum weil die Braunen Häuser dem Volk
das . Paradies versprechen und ihre Agitation mit den wildesten
und düstersten Phrasen gewürzt haben . Zu ihnen gehört auch der
Kampf gegen di« sogenannte Bonzokratie . In Anhalt , in Olden¬
burg und Mecklenburg regieren nun die Herren aus den Braunen
Häusern schon seit Wochen . Das Paradies suchen die Bewohner

dieser Länder aber immer noch mit dem Fernrohr , und es ist
keine Uebertreibung , wenn wir binzufügen , daß es in diesen Län¬
dern dem schwergeprüften und notleidenden Volk, den Bauern , den
Arbeitern , den Beamten , Angestellten und Mittelständlern seit der
Naziherrschaft noch viel schlechter geht als ehedem. Nichts, nichts,
nichts haben die Naziregierungen in diese« Nazistaaten an schöpferi¬
schen und positiven Leistungen aufzuweisen. Nichts haben die Nazi-
minister getan , als die Armen noch ärmer gemacht . Sie haben die
Notverordnungen der Barone getreulich . durchgeführt, ja stellen¬
weise die Gehälter der Beamten und Angestellten noch darüber
hinaus gekürzt. In Mecklenburg-Strelitz ist zugleich das Staats¬
eigentum in unerhörter Weise verschleudert worden , sind die so¬
zialen Leistungen für Arbeitslose , für Rentner , Waisen und Kran¬
ken rigoros gekürzt und vielen Gemeinden selbst die Mittel für die
Wohlfahrtsunterstützungen genommen worden.

Bleibt die einzige Tat in Mecklenburg, daß sich der Herr Mi¬
nister höchst eigenhändig zum Oberregierungsrat ernennt «nd sichdamit zeitlebens ein gutes Gehalt und eine gute Pension fichertl
Mögen nun die künftigen Wahlen ansfallen wie sie wollen, mag
auch das Nazikabinett bereits wackeln , mag das Volk in Not und
Armut ertrinken , die Herren Naziminister haben wenigstens für
sich gesorgt und ausgesorgt . Das war der Sinn der Naziagitation
und so endet die „Errettung und Ernenerung " des deutschen Bol .
kes durch die Hitlerpartei , dem Negierungsrat Hitler und seinem
Oberregierungsrat Scharf !

% agetec & au .
Budapest , 29 . Sept . Reichsverweser n. Hortbv hat um 118

Uhr abends Julius v. Eömbös mit der Bildung des neaeu
ungarischen Kabinetts betraut .

O
ERB . Genf, 2g. Sept . Der dänische Außenminister Dr . Munch

machte heute abend in einer Pressekonferenz, ,u der nur die Preffe -
vertreter kleinerer Staaten eingeladen waren . Mitteilungen über
einen Plan zur Aktivierung der Abrüstungskonferenz.

*
WTB . Oslo , 29. Sept . Wie zur Veröffentlichung des Staats¬

haushalts für das Budgetjahr 1931/32 , das am 6. Juni ablief ,
mitgeteilt wird , weist der norwegische Haushalt ein Defizit von
35% Millionen Kronen auf , das im Budget für 1932/33 abgedeckt
werden soll .

*
Berlin , 29. Sept . Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten

Verordnung wird die Ausgleichssteuer auf Mineralöle (Mineral¬
ölsteuer) für die Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1932 auf
1 NM . für einen Doppelzentner festgesetzt.

*
London . 29. Sept . Sir Oswald Mosley , der einst die

neue Partei gründete , versucht jetzt die Gründung einer „Briti¬
schen Union der Faschisten ".

Demonstration gegen kjinvenburg
Die anhaltische Regierung , die sich aus einem Nationalsozialisten

und einem Deutschnationalen zusammensetzt , hat es abgelshnt , der
Anregung der Barone zu folgen und Hindenburgs 85 . Geburtstag
besonders feiern zu laffen.

Die Harzburger Vrüder
Scherl gegen Goebbels

Die 19. Zivilkammer des Landgerichtes l in Berlin bat auf An¬
trag der Fa . August Scherl G. m . b. H. gegen den Herausgeber des
Angriffs und Berliner Gauleiter Dr . Joseph Goebbels wegen der
Veröffentlichung des Aufrufes und Parteibefebls mit der An¬
drohung von Boykottmaßnahmen gegen die „bürgerlich-nationalen
Zeitungen " eine einstweilige Verfügung erlaffen . In Sachen
August Scherl E . m. b. H . Berlin gegen 1. die Fa . Der Angriff
G. m . b. H . , Berlin , 2. den Zeitungsherausgeber Dr . Joseph Goeb¬
bels in Berlin wird aus Anlaß des erstmalig in Nr . 193 des An¬
griffs vom 24. September 1932 veröffentlichten Parteibefehls den
Antragsgegnern bei Vermeidung einer fiskalischen Geldstrafe bis
, « 399 999 Mark und einer fiskalischen Strafe bis , « sechs Monate «
Haft für jede« Fall und Tag der Zuwiderhandlung untersagt , Er¬
klärungen zu veröffentlichen oder zu verbreiten oder veröffent¬
lichen, oder verbreiten zu laffen, welche einen wirtschaftlichen Boy¬
kott gegen die Antragstellerin enthalten oder boykottähnlichen Cha¬
rakter tragen .

Seine Semeindewahlen in preufien
Der preußische Staatsrat hat am Donnerstag mit 64 gegen 6

Stimmen der Kommunisten beschlossen, gegen den Landtagsbeschluß
vom 23. ds . Mts ., auf Vorverlegung der Neuwahlen der Ver¬
treter der Gemeinden und Gemeindeverbände auf den 6. Novem-
her Einspruch zu erheben. Der Beschluß auf Vorverlegung der Ee-
meindewahlen kann nach dem Einspruch des Staatsrats nur noch
rechtswirksam werden, wenn er im Landtag eine Zweidrittelmehr¬
heit erhalten würde . Das ist jedoch ausgeschlossen . Der Landtag
dürfte sich deshalb mit dem Beschluß des Staatsrats erst gar nicht
lange beschäftigen.



/ •V

Seit « 2 Freitag , den 30 . September 1932 Nr. 227 I
Der Polizeistreich

gegen den Reichstag
Berlin , 29. Se » t . Der sogenannte Polizei - Untersuchungsausschuß

des preußischen Landtags schloß am Donnerstag seine Beratungen
über di« Haussuchung im Reichstag ab . Die nächtliche Durch¬
suchung der Fraktionsräume der Kommunisten im Reichstag wird
von dem Ausschuß als eine bis dahin in dieser Art nie vorgekom¬
mene Verletzung der parlamentarischen Immunität bezeichnet . Da
es aber den Polizeibeamten verboten worden ist . ihrer . Zeugen -
vilicht zu genügen , so sei es dem Ausschuß unmöglich gewesen , die
unmittelbaren Auftraggeber und Verantwortlichen für die Tat
festzuftellen . Auch das Verhalten des Polizeiführers von Werder
sei bei der Ausführung des Auftrags unkorrekt gewesen . Werder
habe angegeben , daß er in direktem Auftrag des Polizeipräsidenten
gehandelt habe . Der Polizeipräsident aber habe der Presse er¬
klärt . ihm sei von der ganzen Aktion nichts bekannt gewesen .

Auf Grund dieser Feststellung beschloß der Ausschuß mit allen
gegen die deutschnationalen Stimmen folgende Erklärung :

„Rach der aktenmäßigen Darstellung der Behörden trägt Regie¬
rungsrat v . Werder zunächst die äußerlich erkennbare Berantwor -
tung für die Aktion , die er eigenmächtig und ohne Wisien des
Polizeipräsidenten und des Reichskommissars vorgenommen zu
haben angibt . Der Ausschuß stellt fest, daß Regierungsrat v . Wer¬
der für seine Verletzung nicht zur Verantwortung gezogen worden
ist. Der Ausschuß ist der Auffassung , daß dies umgehend geschehen
muß .

Die Durchsuchung stellt einen Verstoß gegen Artikel 38 der
Reichsverfassung dar . für den die kommissarische Staatsregierung
die volle Verantwortung trägt .

"

Nazi -Terroristen
In Danzig wurden vier Nationalsozialisten festgenommen , die

unter dem Verdacht stehen , an den Königsberg » Terrorakten be-
teiilgt gewesen zu sein . Als die vier Verhafteten über die Grenze
nach Ostpreußen abgeschobcn werden sollten , wurden sie von vreu -
ßischeu Polizeibeamten in Empfang genommen .

Der Razibonze
In Kiel ist der Reichstagspräsident , Nazi - und „Arbeiterführer "

Göring eingetroffen , um hier den Kampf gegen - die Barone und
gegen die feinen Leute fortzusetzen , und zwar auch in silbergrauer
Limousine , in der er täglich vom vornehmsten Hotel der Stadt zum
Schloß Eankao fährt . Hier ist Göring Jagdgast des Landgrafen
von Hessen. Bose Zungen behaupten , unter den übrigen Gästen
sei bis heute noch kein einziger Arbeiter und außer Göring kein
anderer „Sozialist " zu entdecken gewesen . Die sozialdemokratische
Presie kann es nicht kontrollieren . Eine Lüge ist es jedoch , wenn
behauptet wird , Göring habe im Jagdgebiet mehr Böcke geschossen
als im Reichstag .

Vürgersteuerverorönung für 1933
Im Reichsgesetzblatt vom 29 . September (Nr . 64) wird die Bür - .

gersteuerverordnung 1933 veröfsentflicht . Darin wird u . a . betont ,
daß für die Steuer die Verhältnisse am 10 . Oktober des voraus¬
gebenden Jahres ( also 1932) maßgebend sind . Die Höhe der Bür¬
gersteuer wird von den Ländern bestimmt . Der Landessatz muß
für Personen mit einem jährlichen Einkommen von nicht mehr als
4500 RM . mindestens 6 RM . betragen . Er staffelt sich dann bis
6000 RM . auf 9 RM . . bis zu 8000 RM . auf 12 RM . . bis zu
12 000 RM . auf 18 RM . , bis 16 000 RM . auf 24 RM . usw . Bei
einem Jahreseinkommen von mehr als 500 000 RM . beträgt der
Landessatz mindestens 2000 RM . Für die Gemeinden ist eine Son¬
derregelung getroffen . Bezieher von Erwerbslosen - und Renten¬
unterstützungen und Rentner mit einem Jahreseinkommen unter
900 RM . und Minderjährige unter 18 Jahren brauchen die Steuer
nicht zu bezahlen .

Oie Reichsbahn im Rugust
AAB . teilt mit : Der Güterverkehr der Deutschen Reichsbahn

hielt sich im August nur etwa auf der Höbe des Vormonats . Im
Eil - und Frachtstückgutverkehr war eine leichte Zunahme bemerk¬
bar . Der Personenverkehr war im allgemeinen recht lebhaft , aller¬
dings erreichte er weder die Höhe des Vormonats , noch die des
vorjährigen August . Von Sommerurlauben wurde noch lebhafter
Gebrauch gemacht , während der Feriensonderzugsverkehr fast zur
Bedeutungslosigkeit herabsank .

Zuzüglich der sonstigen entstandenen Ausgobevervslichtungen
schließt die Monatsrechnung mit einer das Einnahmeergebnis
übersteigenden Mehrausgabe von 17 Millionen RM . Der Per¬
sonalbestand betrug im August 601 882 Köpfe gegenüber 606 318
Köpfe im Juli .

Reichspost
übernimmt Runöfunkstörungsbienst

WTB teilt mit : Am 1 . Oktober gebt die Wahrnehmung des
Rundfunkstörungsdienstes von den Funkhilfen der Funkstunde
Berlin , der Norddeutschen . Ostdeutschen , West - , Süd - und Mittel¬
deutschen Rundfunkgesellschaft sowie der Schlesischen Funkstunde
auf die Deutsche Reichsvost über . Von diesem Tage ab werden
Meldungen über Rundsunkstörungen von den Post -, Telegraphen -
und Fernsprechämtern auch durch Fernsprecher cntgegengenommen .

Judenromane in Razi -Zeilungen
Köln , 29. Sevt . Jetzt ist auch der Westdeutsche Beobachter , wie

bereits einige Nazizeitungen vor ihm , mit dem Roman „Alexander
Forescu " von Hans Land , dem Sohn des Berliner Oberrabbiners ,
bereingefallen . Als das Blättchen nach der dritten oder vierten
Fortsetzung den Reinfall bemerkte , wurde das Weilererscheinen des
Romans aus „technischen Gründen " eingestellt .

Die Sozialdemokratie
beherrscht Wien

Wien , 29. Sevt . Die Wiener Hakenkreuzler eräffneten am Don¬
nerstag in Wien ihren Gautag , zu dem unter anderen Hitlers
Nebenbuhler . Gregor Straßer , erschienen ist. Anläßlich dieser Ver¬
anstaltung batten die Nazis die Parole ausgegeben , in Braun¬
hemden mit Hakenkreuzabzeichen versehen , die Straßen Wiens zu
überfluten . Die Sozialdemokratische Partei rief daraufhin ihre
Anhänger aus , in der Uniform des Schutzbundes oder mit den
Freiheitspfeilen zu demonstrieren . Die Folge davon war . daß man
am Donnerstag auf den Straßen keine Hakenkreuzuniform sah,
sondern nur demonstrierende Sozialdemokraten .

An einigen Stellen Wiens kam es zu Zusammenstößen , als Haken¬
kreuzler sozialdemokratische Jugendliche anvöbelten . Die Nazis
wurden überfallen und in die Flucht geschlagen .

UölKerbundsbekenntnisse
Genfer Nussprache ohne Deutschland

Genf , 29 . Sept . In der heutigen « » lberbunosversannnluni ,
hielt

- erriot-Fnmkreich
die angekllndigte Rede , die von einem zahlreichen Publikum
angehört wurde . Herriot sprach zu den verschiedenen Fragen
der Völkerbundstätigkeit und betonte eingangs seiner Aus¬
führungen , daß er lediglich das Wort ergriffen habe , um zum
Abschluß der Generaldebatte die

die alt « Anhänglichkeit Frankreichs zm » Völkerbund
erneut zu betonen . Zur Abrüstungsfrage erklärte er , er habe nicht
die Absicht , Worte zu gebrauchen , die di« Stimmung der Ver¬
sammlung trüben könnten . Wir sind nicht hier , so erklärte
er , um festzuftellen , was uns trennt , sondern was uns vev -
eint . Es ist im allgemeinen sicher richtig , seine Meinung
ehrlich zu sagen , anstatt sie zu verheimlichen . Man macht aber
die Schwierigkeiten noch schlimmer , wenn man zuviel von
ihnen spricht . Die Schwierigkeiten sind so groß , daß wir
mit größter Gewissenhaftigkeit darüber Nachdenken müssen ,
denn , wenn wir Fehler machen , so gefährden wir aufs schwerste
das Schicksal der Menschen , die auf uns bauen . Welcher
Art auch di« Komplikationen sein mögen — Frankreich hat den

besten Wille « , lm Interesse der Abrüstungskonferenz und
der allgemeinen Beruhigung mutig an d '« s« Schwierig¬

keiten heranzugehe » .
Er könne nicht zugeben , so fuhr Herriot fort , daß die Arbeiten
der Abrüstungskonferenz im Juni und Juli ohne reale Be¬
deutung gewesen wären . Es seien die ersten Ergebnisse der
Konferenz . Die Konferenz von Lausanne habe trotz aller
Schwierigkeiten und gegensätzlichen Meinungen mit einem
Uebereinkommen geendet . Man habe wahrscheinlich noch nicht
genügend zeitlichen Abstand von ihr gewonnen , um ihre volle
Bedeutung zu begreifen . Man könne doch

nicht behaupten , daß Frankreich , das sich so herzlich dem
Abkommen von Laulsanne « » geschlossen habe , ei » Land
sei , das sich dein Notwendigkeiten der Berstänoiguing ver »

schlirße .
Herriot würdigt « dann das Ergebnis der Konferenz von
Stresa , das ein ermutigendes Verspiel sei . Frankreich werde
auch künftig mit seiner Mitarbeit nicht geizen .

Der
Bölkerbrin » habe zwei Feinde : Di « Reaktion und die

Demagogie .
Auf beide könne man keine Rücksicht nehmen .

Herriot schilderte dann weiter di« Tätigkeit des Völkerbundes
im vergangenen Jahr auf dem Gebiet « der Friedenssicherung
und erklärte , der Völkerbund hätte zwei Aufgaben , nämlich
die Verminderung , wenn nicht gar die Unterdrückung der alten
Geheimdiplomatie , die so viele Kriege hervorgerufen habe ,
und die Beendigung des klassischen Systems der Gruppierun¬
gen der großen Machte nach den Gesichtspunkten des Gleich¬
gewichtes . Der Völkerbund habe noch nicht den Krieg be¬
seitigen können , aber die Gewaltanwendung sei vermindert
worden . Herrtot schloß mit einer Erinnerung an Briand .

( eett-England
sprach erneut sein Bekenntnis zum Prinzip des Völkerbundes
aus .

Die Kritiker des Bölkrrbulnoes hätte » Unrecht ,
wenn sie sagten , daß der Völkerbund nichts tue . Di « Schuld
daran liege allerdings an seinen Mitgliedern . Der englische
Delegierte kam sodann auf die deutsch - französischen Beziehun¬
gen zu sprechen , die endlich geklärt werden müßten . Mit einer

Einigung zwischen Deutschland und Frankreich wurven 73
Prozent der Unruhe in »er Welt aufhören .

Ohne kritisieren oder sich in die Politik dieser beiden Landet
einmischen zu wollen , müsse er sagen , daß , wenn jeder dieser
beiden Länder sich mehr an den Bölkerbundpakt hielte , ihre
Meinungsverschiedenheiten automatisch zu Ende wären . Eecil
schloß mit einem neuen

Bekenntnis zum Bölkerbund , »essen Koste » » och nicht so
hoch wären , wie die eines einzigen r «logen Kriegsschiffe - .

Moisi -Zlalien
betonte erneut den Willen der italienischen Regierung j»
einer aktiven Mitarbeit und zur Behebung der bestehende »
Schwierigkeiten . Italien halte nach wie vor an feinen Grund¬
sätzen , nämlich an einer

größtmöglichste !» Herabsetzung »er Rüstungen ,
an einer Erhöhung der Sicherheit durch die Abrüstung und
dadurch auch an der Erhöhung der Sicherheit jedes einzelne »
und aller Staaten fest . Das zweite Problem , dem die iri -
ltenisch « Regierung die größte Bedeutung zuweist , sei der

wirtschaftliche Wiederausbau
der Welt , um endlich wieder zu einem wirtschaftlichen Gleich - i
gewicht zu gelangen .

Reichskabinett billigt Haltung Reuralti »
WTB . Berlin , 28 . Sept . Das Reichskabinett nahm in feinet

heutigen Sitzung einen Bericht des zurückgekehrten Reichsantzeo -

Ministers von Reurath über die Genfer Tagung entgegen und
billigte einstimmig die Haltung des deutschen Delegations¬
führers .

Sodann beriet das Reichskabinett eine Reibe von Wirtfchafts -

und Verwaltungsfragen .
*

Paris , 29. Sept . Sauerwein bemerkt im Pariser Soir zu der
durch die Abreise des Reichsaußenministers in Genf geschaffene»
Lage : „Wenn Herr v . Paven geglaubt hat , daß die Abberufung
v. Neuraths dem Völkerbund einen großen Schlag versetzen würde ,
so ist das eine falsche Berechnung gewesen . Weit davon entfernt
durch die Abreise v . Neuraths erschrocken zu sein , fühlt sich de>
Völkerbund gewissermaßen beruhigt . Ebenso wie Deutschland m»
seinem Schmollen gegenüber der Abrüstungskonferenz gezeigt W 1
daß es nicht das internationale Spiel von Genf mitmachen will
beweist es jetzt durch die Zurückziehung seines ersten Delegierte "

am Vorabend einer großen Debatte , daß es feine Doktrinen niw '

der Gefahr einer öffentlichen Erörterung ausfetzen will , daß es d >-

Form und den Geist des Völkerbundes fürchtet , und daß es sich
die so armselige und veraltete Einschüchterungspolitik zurückzieh'
Frankreich stebt jetzt nur noch dem zweiten deutschen Delegierte »
Herrn v . Rolenberg . gegenüber , der nach Ansicht aller , die ib'
kennen , nur eine mittelmäßige Intelligenz besitzt.

Macdonalds Sabinettserneuenmg
Weitere Erneuerungen

WTB . London , 29. Sevt . Amtlich wird mitgeteilt , daß Baldwin
zum Lord - Geheimfiegelbewahrer ernannt wurde und weiter gleich¬
zeitig das Amt des Lordvrästdenten des Geheimen Rates ausüben
wird . Ferner wurde Hoae -Belisha (nationallib .) zum llnterstaats -
fekretär im Schatzamt ernannt , Bürgin (nationallib .) zum Parla¬
mentssekretär im Handelsamt , Lord Plymouth ( Konferv .) zum
Parlaments - Unterstaatssekretär im Kolonialministerium und But¬
ler (Konserv . ) zum llnterstaatssekretär im Amt für Indien .

Snowden gegen Macvonald .

Snowden , Macdonalds alter Weggenosse in der Labour
Party , wendet sich in einem Briefe gegen Macdonald , in
welchem er seinen Entschluß , aus dem Kabinett auszutreten ,
damit motiviert , daß

Macvonal » dl « Linie nicht eingehakte »

habe , die er seinen Kollegen von der Arbeiterpartei , die ihm
treu blieben , seinerzeit gezeigt hat . Er habe damals erklärt ,
daß er sich niemals zum Werkzeug der konser¬
vativen Mehrheit hergeben würde . Aber die ganze Ent¬
wicklung der letzten Monate habe es deutlich gemacht , daß er
den

reinsn Parteiinteressen der Konservative »

in dieser „nationalen Regierung " gedient habe .
Die WirtschaftS - und vor allem di«

Zollpolitik »eS jetzigen Kabinett - halte er für ein « Kata¬
strophe für da - Land ,

und er könne es mit seinem Gewissen und seiner Selbstachtung
nicht länger vereinbaren , sie mit seinem Namen zu decken.
Im Interesse der politischen Ehrlichkeit sei es nötig , daß die
Konservativen , di« für diese Politik verantwortlich seien , auch
auch allein die Verantwortung für ihre Folgen zu tragen
hätten .

Ganz ähnlich klingt die Erklärung , die Sir Herbert Samuel
im Namen seiner zurückgetretenen Kollegen der Oesfentlichkeit
übergeben hat .

völkerbun - s - efizil
In der 4 . Kommission der Völkerbundsversammlung erfuhr

man näher « Einzelheiten über di« außerordentlich schwierige
Finanzlage d«S Völkerbundes .

Die BundeSbeiträg « gehen immer langsamer ein . Am 81 .
Dezember 1931 betrugen die rückständige » Beiträge 19 Milli¬
onen Franken oder 30 Prozent der Gesamteinnahmen . Der
verfügbare Kassenbestand betrug zu diesem Zeitpunkt noch
Abzug der laufenden Ausgaben 82 000 Franken für dos
Sekretariat , 31 000 Franken für den Internationalen Ge -
richshof und Null für das Internationale Arbeitsamt . Dar
für 1931 zu deckende Defizit beträgt trotz aller Einsparungen
432 000 Franken . Am 19 . September 1932 waren erst 64
Prozent der Beträge eingezahlt . 4 Millionen Franken kcmn-
ten inzwischen « ingespart werden , weil die Abrüstungskonferenz
nicht soviel kostet , als veranschlagt worden war . Da höchstens
mit 5 Prozent weiteren Einsparungen zu rechnen ist , dürfte
die Kasse des Völkerbundes Ende des Jahres ohne Geldmittel
sein , falls bis dahin nicht die rückständigen Zahlungen rin¬
ge hen .

kjolländijche öcmüiebauern
gegen OeuijchlanS

Amsterdam , 29 . Sept . ( Eig . Draht .) Die holländische ®1'

müsebauern - Vereinigung steht im Begriff , gegen die deutsch ^,
handelspolitischen Maßnahmen eine umfassende Aktion ein »»
leiten . In einem Aufruf der Vereinigung heißt es , daß nu »

mehr kn Holban » keine Schaufel deutscher Kohle mehr vsl ,
wendet werden dürfe , wenn Deutschland seine Taktik
ändere , werde dxe ganze niederländische Landwirtschaft
der Gartenbau den Kampf gegen die deutschen Jndustt '^
«rzeugnisse aufnehmen . Die holländischen Grenze » müßten
deutschen Kunstdünger , für landwirtschaftliche und Gartt ^
baumaschinen , für Kessel und Röhren , für Textilwaren
Haushaltartikel aus Deutschland gesperrt werden . Geschoss
leute , die solche Waren verkaufen , müßten gemieden werbe -

Vom Sommifi
Seine Exzellenz

Aus dem Artillerieschießplatz Tborn fand Regimentsbesicht » '
^

durch S . E . den Herrn Eeneralinwekteur statt , der er befo»^ ,
auf die Fernsprecher abgefeben batte . Es berrfchte trübe » , Lf <
nerifchos Wetter . Bei einem Lichtmebtruvv begab sich S . <5- Ar
fönlich an den Lautsprecher , verband sich mit der Nebenstelle
sagte : «me

„Hier L .M .T . Eäcilie . Witterung trübe . Sicht schlecht . " "

dort ? " _, ((*:
Und die Antwort des braven Fernsprechers auf der andern ji «
„Na meinst de vielleicht , du dummes Aas , bei uns schein'

Sonne ? "
.

Woraufhin sich S - E . stillschweigend vom Avvarat verkrui »

Auf dem Kasernenhof
ff

Eine Kasernenhofblüte aus der „guten alten Zeit " wird
clams Universum erzählt . Die Rekruten einer Schwadron o« ft
Reitunterricht , und der diensttuende Unteroffizier
wütend : .

„Müller , du Unglücksrabe ! Wie fitzst du uff ' n Jaule ? Sitz » "

wie Iphigenie auf Tauris !" ^ ^ r '
Worauf der Wachtmeister sich ins Gespräch mischt u« o

wurssvoll bemerkt :
„Unteroffizier Kreideborn , det ist janz jut . det Sie ini die

Beicheid wissen ; aber Jottes Wort jehört nich uff die Re » ""

Vorstellung
In einer Berliner Gesellschaft trafen sich zwei einander

kannte Herren . Der eine , in ordenstrotzender Uniform , stellt |w

„von der Planitz . General der Artillerie .
"

«.- « iA * U***

„Bumtrt ! ' . erwiderte der andere und machte eine hofuw -

beugung . Der General zuckte zusammen .
„Gestatten nochmals .

" wiederholte er , „von der Planitz , ^

der Artillerie .
" ,

„B u m m, " sagte der andere wie zuvor .
Der General bekam einen roten Kovf . Seine Snmm

schneidend scharf : . „
„Ich habe mir erlaubt , mich Ihnen vorzustellen , ich »>»

neral der Artillerie von der Planitz .
"

^ lnd ich der Geheimrat Professor Dr . Dumm .
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Nr . 227

Sleuergm-chein-Verorünung
Der Inhalt der Turchführ »»gsbcstimmu ngeit .

Die Reichsregierung hat die Durchführungsbestimmungen zur
Stcrerguisckvinvevorvnnng veröfsentlicht .

Steuergutschcine werden für die Zahlung von Umsatz -, Ge¬werbe - , Grund und Beförderungssteuern gewährt . Voraus¬
setzung ist , dast es sich um Steuern handelt , die in der Zeit vom
1 . Oktober 1932 bis zum 30 . September 1933 fällig und
tatsächlich entrichtet werden . Anspruch auf Steuergutscheinehaben nur solche Personen , die ihren Wohnsitz in Deutschlandbaden . Bei der Beförderungssteuer werden Steuergutscheinein voller Höbe gewährt , bei den übrigen Steuerarten nur inHöbe von 40 Prozent . Hinsichtlich der Gewährung von Stcuer -
gnticheinen wird für die Landwirtschaft nno »ie Forstwirt -
sckast eine Ausnahme gemacht. Diese Wirtschaftszweige er -
ha ten auch dann die Vergütung , wenn sie sich Steuern überden 30 . September 1933 haben Stunden lassen : sie sollen aberbis^ zum 31 . Dezember die Steuern entrichten .

Steuergutschcine iür Mehrte schält«gung werden nicht nurausgegeben , «venn die Arbeit vermehrt wird und deshalb mehrArbeitnehmer beschäftigt werden , sondern auch im Falle derArbeitsstt 'erkrMg und wenn di : vorhandene Arbeit auf einegrößere Anzahl von Arbeitnehmern verteilt wird . Die Mehr -
beichäftigung wird so errechnet , daß die Durchschnittszahl derim Kalendervierteliahr beschäftigten Arbeitnehmer mit der
Durchschnittszahl eines früheren Vierteljahres verglichen wird .Als Vergleichszeitraum gelten grundsätzlich die Monate Juni ,Jult und August 1932 . Bei Saison - nnl » K/nnpagiiebetriebrngilt als Derg eichszeitraum das entsprechende Kalenderviertel¬jahr des Vorjahres . Um der Schrumpfung der WirtschaftRechnung zu t ageu , werden aber in diesen Fällen nur 90 Pro »zont der Arbntu .'hmor des Vergleichszeitraumes der Berech¬nung zugrunde gelegt . Nicht mitgezählt «verden beestimmtePerionengruppen , u . a . Ehegatten , nahe Verwandte , Haus¬gewerbetreibende , unständige Beschäftigte , Angestellte miteinem Jahresverdienst von über 8400 Mark , Lehrlinge undVolontäre . Mehrbeschäftigte Arbeitnehmer sind dann nichtzu zählen , wenn sie nicht mindestens 40 Stunden in der
Woche beschäftigt werden . > Nur wenn die durchschnittlich«Arbeitszeit des Betriebes kürzer ist , genügt auch diese Zeit ;sie darf jedoch 24 Stunden in der Woche nicht unterschreiten .Ferner mutz der Lohn der eingestellten Arbeitnehmer , wennsie angerechnet werden sollen , dem für den Betrieb geltendenTariflohn oder , >venn ein solcher nicht vorhanden ist , dem
Lrtslohn mindestens entsprechen .Die Entschädigung beläuft sich grundsätzlich auf 100 Markpro mehrbeschäftigten Arbeitnehmer . Wird durch die Mehr¬beschäftigung die Belegschaft mehr als verdoppelt , so ver¬mindert sich der Steuergutscheinbetrag bei den Unternehmenmit mehr als 60 Arbeitnehmern für die Mehrbeschäftigung ,die über di : Verdoppelung hinausgeht , auf 50 Mark . Der
Steuergutscheinbetrag darf 50 Prozent des durchschnittlichenEntgelts nicht übersteigen , das auf einen Arbeitnehmer desBetriebes in einem Vierteljahr der Mehrbeschäftigung ent¬fällt .

Ter Antrag der Steuergutscheine mutz innerhalb eines Mo¬nats nach Ablauf des Kalendervierteljahres gestellt werden ,in das die Mehrbeschäftigung der Arbeitnehmer fällt . Erst¬malig können Anträge bei den Finanzämtern im Januar1933 geste ' lt werden .
Für Hintergehung der Bestimmung sind Bestrafungen u . a .we "en Betrugs bezw. Steuerhinterziehung vorgesehen .Die Frage , w : r Steuergutscheine für Mehrbeschäftigte erhält ,Vt dahin beantwortet , , ,datz alle Betriebe mit wirtschaftlichen

Zwecken , insbesondere gewerbliche und landwirtschaftliche Be¬triebe , soweit der Betrieb im Inland ausgeübt und die Ar¬
beitnehmer ausschließlich und überwiegend im Jnlande be¬
schäftigt werden "

, in Frage kommen. Auch Personen , dieeine freie oder ähnliche selbständige Berufstätigkeit ausüben ,haben Anspruch auf Steuergutscheine , wenn ihre Tätigkeit alsGewerbe gilt . „Sämtliche Betriebe desselben Unternehmers "
werden für die Berechnung der Mehrbeschäftigung zusammen -
gefatzt. Für Mohrbeschäftigung in Betrieben der öffentlichenHand werden bis auf weiteres Steuergutscheine nicht gewährt .Die Reichsvogierung hat sich hier eine Nachprüfung Vorbe¬halten . Auch Unternehmen , die nach dem 1 . September 1932»reu errichtet werden , sind ausgeschlossen , ebenfalls Unterneh --wen , die nach einer Stillegung von mehr als 4 Wochen wieder
eröffnet worden sind oder werden . Hier können Ausnahmengemacht werden , wenn das Unternehmen nach dem 30 . Sep¬tember 1931 stillgslegt worden ist .

-
Konsularische . Vertretung Großbritanniens in Baden . Der an«teile des Generalkonsuls Bosanquet zum Kgl. britischen General¬konsul in Frankfurt a . M . ernannte Robert Towsend Smallbones0t zur Ausübung konsularijcher Amtshandlungen in Baden vor¬läufig zugelassen worden.

| Soziale dlundschau
Ein mageres Resultat

Der DZ . teilt mit :
. Nach einer Mitteilung des Schlichters für den Bezirk Südwest-Kutschland sind in der Zeit vom 5. bis 24. September d. I . gemäß
Verordnung vom 5. und 14 . Sevtember in Süddeutschland 383 , in
Lessen 755 Arbeiter , dazu noch 3 Angestellte, zusammen also 1141xersonen mehr eingestellt worden . In Frage kommen die Eisen-,
Maschinen - , die elektrotechnische und chemische Industrie , die Pa -
?>er - , Leder- , die Musikinstrumenten - und Spielwarenindustrie ,Holz- und Schnitzstofs -

, Nahrungs - und Eenußmittel -, Beklei-?Ungs- und Baugewerbe , m Hessen auch der Bergbau sowie die" vdustrie der Steine und Erden .
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fy&ldioat Giaden
Nagern und die Morauer Nsieinvrücke
Die Münchener Post veröffentlicht eine Zuschrift aus Karlsruhe

zur Frage des Rheinbrückenbaues bei Svever und Maxau . Darin
wird zu dem badischen Vorschlag , gewissermaßen vorschußweise bis
auf weiteres auch den bayerischen Anteil für die Maxauer Brücke
mit auszubringen , die Hoffnung ausgesprochen, daß eine Einigung
zustandekommen möge , damit der Bau der beiden Brücken endlichin Angriff genommen werden könne . Nicht nur die Brücke von
Sveyer bringe für die Pfalz Vorteile , sondern in gleichem Maße
auch die Brücke bei Maxau , durch die das südvfälzische Gebiet um
Landau , Neustadt a . H . , Zweibrücken usw . für Baden erschlossenwerde, was sowohl für die Wirtschaft Badens , wie auch für die der
Pfalz von Vorteil sein werde. Eine großzügige Wirtschaftspolitikerfordere , daß beide Brücken gebaut werden.

$
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

In der Angelegenheit des Baues der Rheinbrücken bei Maxau bzw.
Speyer bat am Mittwoch , den 28. September in Lindau eine
Besprechung zwischen dem bayerischen und dem badischen Fi¬
nanzminister stattgesunden. Die beiden Länder Bayern und
Baden haben sich auf einer einheitlichen Linie zusam¬
mengefunden.

f tl | r . o . Stotzingen redivwus
Aus der Bodenseegegend schreibt man uns : Selten , sehrselten tritt er hervor , der Freiherr Albrecht von

Stotzingen ; wenn aber , dann nur zur Ehre und zumSchutze der von und zu . . .
Zn der Breisgauer Zeitung in Freiburg (Nr . 228 vom 29.September ) erlätzt er zugunsten der Papen -Regierung einen

kurzen Aufruf mit der Schluhparole : Also wählt am 6 . No¬vember deutschnationa l.
" Und die Begründung hierzu :

„Das Vaterland hat nötig eine reinliche, starke , christliche, wirt¬
schaftlich richtig eingestellte, wahrhaft soziale Regierung . Diese be¬
sitzen wir beute, Gott sei Dank, im Kabinett Papen . Die Deutsch¬nationale Partei deckt stch in ihren E n dz i e l e n mit dieser Re¬
gierung ."

Das ist nun nichts neues, und kein Mensch verwehrt dem
Erotzgrundbesitzer von Stotzingen seine Sympathieerklärungmit den Deutschnationalen ! Was die Sache jedoch politisch -
historisch interessant macht , ist die Unterschrift unter dem Aus¬
ruf : sie weckt alte Erinnerungen bei der badischen So¬
zialdemokratie, weil sie lautet : „Freiherr Albrecht von Stot¬
zingen, vormals Mitglied der 1. badischenStän -
d e k a m m e r .

"
Ach ja , es war ja dieser um das Land Baden und feine po¬litische Entwicklung vor dem Kriege besonders Erlauchte ausder Bodenseegegend, welcher am 13. Juli 1910 in der dama¬

ligen 1 . badischen Kammer ausführte :
„ . . . und dann möchte ich noch feststellen , daß von 1887—1907 dieSozialdemokratie im Reiche um 320 Prozent , in Baden aber um014 Prozent an Stimmen gewachsen ist. — Was hat dazu der

Staatsminister zu sagen?"
Der in dieser Weise Apostrophierte war kein andererals der vor einigen Jahren verstorbene frühere Staatsmini¬

ster v o n B o d m a n . Er erwiderte dem Frhr . von Stotzingen,der im klerikalen Lager stand , datz er von dieser FeststellungKenntnis nehme, aber die Sozialdemokratie sei doch aützerdemeine großartige Bewegung des vierten Stan¬des . Ob sich der Frhr . von Stotzingen über diese offene An¬
erkennung der Tendenzen der sozialistischen Arbeiterbewegunggeärgert hat , darüber schwieg der Landtagsbericht . Aber nachWochen und Monaten wurde bekannt, daß man sowohl am
badischen Hof wie in Berlin diese zutreffende Charakterisie¬rung der sozialdemokratischen Arebiterbewegung durch Bod-man sehr übel vermerkt hat .

Das ist der Freiherr von Stotzingen , der heutefür Papen wirkt. Man könnte den letzteren bedauern , datzer im allgemeinen in Baden keine anderen Gönner aufzu¬weisen hat .

Kriegsspiel zwischen Nazi und Stahlhelm
Zwischen Nazi und Stahlhelm ist ein kleines Kriegsspielentbrannt , wobei die Pressestelle des Stahlhelm ,Gau Mittelbaden den Nationalsozialisten u . a . fol¬gende Koseworte zuflüstert :
„Unter dem Titel „Die laueren Trauben des „Silbersuchses"und seiner Schutzgarde" verössentlicht der Führer , Folge 242vom 23. September 1932, einen Artikel der NationalsozialistischenPressekorresvondenz, der nach gehässigen Angriffen auf die Stuhl -Helmbundesführer an die einzelnen Stahlhelmer die Aufforderungrichtet, ihren Führern die Gefolgschaft zu versagen. Um dem An¬griff gegen den Stahlhelm noch eine besondere Note zu verleihen ,wird hervorgehoben, daß Hitler von vornherein gegen Harzburg

eingestellt «var , aber seine Bundesgenossen „absichtlich in der Illu¬
sion von der „Harzburger Front " beließ.

Wir haben hierzu folgendes zu erklären : Wir sind ohne Ber -
ständuis dafür , daß die Nationalsozialistische Pressekorrespondenzden Führer ihrer eigenen Beioegung in dieser Form und in einer
seine Verhandlungssähigkeit so herabsetzenden Weise in eine Preste-
volemik hineinzerrt .

Der Versuch , die Stahldelmkameraden von ihren Vundesfübrern
zu trennen , ist beute so aussichtslos wie je . Im Stahlhelm gilt das
deutsche Prinzip der Mannestreue . Eine ihrem ganzen Wesen
nach völlig undeutsche Hetze vermag daran am wenigsten etivas
zu ändern .

Die gegen den Stahlhelm gerichteten,Angrifse sind in ihrer Ge¬
samtheit unsachlich und wahrheitswidrig . Darum lehnen wir esheute io ab wie in Zukunft , auf jeden einzelnen Vorwurf eineAntwort zu erteilen . Es mag genügen, auf die zuerst im Angriffdann auch im Führer vom 21 . September 1932 veröffentlichte und
schon zehn Tage zuvor von unserem Vundesorgan als alberne Fäl¬
schung bezeichnete Photographie des Exzelsiorbriefcs binzuweisen.Mit Nachdruck sei es betont : Wir lassen uns nicht in die Ebeneder Parteiverhetzung binabzerren ; denn wir haben wichtigereDinge zu tun und wollen uns zudem nicht künstlich in einen Ge¬
gensatz zu den zahllosen aufrechten deutschen Menschen treiben
lassen .

Die Presiestelle des Stahlhelm , Bund der FrontsoldatenGau Mittelbaden "
Wenn auch, diese Erwiderung des Stahlhelm gegen denFührer äußerst bescheiden, ja man kann fast sagen von einergewissen Demut ist . so läßt sie doch einen Einblick in dieRivalität beider „nationaler Sammelbecken " tun , der zurBeurteilung der Gesamtsituation — auf der gleichen Seitewie obige Erklärung bringt die deutschnationale BadischeZeitung die Zweispaltenüberschrift „S t a h l h e l m k a m e r a-d e n von einer großen Menge Angehöriger der N S D A P .verfolgt und blutig geschlagen" — sehr interessant ist

Ein verleumüenjcher Aazidonze
Das Urteil im Prozeh Dr . Wirth -Plattner

DZ . Freiburg i . Br „ 29. Sevt . Das Erweiterte SchöffengerichtFreiburg verurteilte den 31 Iabre alten nationalsozialistilchen Be¬
triebszellenleiter Friedrich Plattner aus Karlsruhe wegen übler
Nachrede nach 8 186 RStGB . zu einer Eesängnisstrafe von sechs
Wochen . Dem Nebenkläger Reichsminister a . D. Dr . Wirth wurdedie Befugnis zuerkannt , das Urteil in verschiedenen Karlsruherund Freiburger Blättern zu veröffentlichen.

In der Urteilsbegründung führte der Amtsgerichtsdirektor Hönlu . a . aus , dem Angeklagten sei es nicht gelungen , den Wahrheits¬beweis darüber anzutreten , daß Dr . Wirth bei der zweiten Haager
Konferenz im Januar 1930 gesagt habe, daß er im Falle einer Ver¬
tragsverletzung von deutscher Seite anerkenne, daß eine Macht
selbständig nach den Bestimmungen des Versailler Friedensver¬trages gegen Deutschland Vorgehen könne , also eine Besetzung deut¬
schen Landes in Frage käme . Dr . Wirth habe es unter Eid in Ab¬rede gestellt, daß er jemals ein derartiges Zugeständnis gemachtbat . Er habe lediglich der Einzelmacht das Klagerecht vor demHaager Schiedsgericht zugestanden und zwar in der begründetenAuffasiung, daß dadurch die deutschen Jnteresien bester vertretenwerden können und auch Deutschlands Lage verbestert werde. Eskönne niemals behauptet werden, daß Dr . Wirth pslichtwidrig ge¬handelt habe. Der 8 92 Abs . 3 ( diplomatischer Landesverrat ) könnenie für Dr . Wirth in Anwendung gebracht werden. Der Dorwurfeiner Pflichtverletzung sei eine schwere Kränkung der persönlichenund amtlichen Ehre des Ministers . Die Behauptungen des Ange¬klagten feien durch die Beweisergebniste widerlegt . Das Gerichthabe sich nicht dazu entschließen können , auf eine Geldstrafe zu er¬kennen. da es nicht angehe, in einer solchen Form und Art sich überleitende Staatsmänner auszulasten . Es fei leicht möglich , daß solchverwilderten Ausführungen auch tätliche Beleidigungen folgen kön¬nen. Es müsse daher auf eine Gefängnisstrafe und zwar in Höbevon sechs Wochen erkannt werden.

Aazi-Rüpel
DZ . Freiburg i. Br „ 29. Sevt . Die Grobe Strafkammer Freiburgverurteilte heute drei SA .-Leute aus Kollnau im Breisgau wegen

Körperverletzung aus politischen Gründen zu einem Jahre einem
Monat bzw . zweimal zu je einem Jahre Zuchthaus. Die drei Auge-
klagten hatten im Anschluß an ein Kameradschaftskreffen der Elz¬täler SA . auf den Ruf „Heil Moskau" eines jungen Mannes , derdamit einen Scherz machen wollte , einen unbeteiligten , etwa 50Jahre alten Mann , den sie für den Rufer hielten , schwer miß¬handelt .

vadsiche Siedlung in Schlesien
Vor kurzem brachten wir eine äußerst eingehende Darstellungbadischer Siedlung im Osten. Im Anschluß daran teilt die Reichs¬stelle für Siedlerberatung , Zweigstelle Baden , Karlsruhe , mit ,daß die neuerlichen Feststellungen über die badische Siedlung in

Schlesien beweisen, daß hier badischen Bauern eine Existenz ge¬funden haben , wie sie stch in der Heimat nicht hätten erringenkönnen. Es müsse aber auch hinzugefügt werden, daß die Siedler ,bevor sie sich zu dem Entschluß, eine Siedlung zu erwerben , durch¬ringen , sich vollkommen klar darüber sein müßten , daß sie in denersten Jahren in ihrer neuen Heimat nur mit eisernem Fleiß ,äußerster Sparsamkeit und vor allen Dingen unter Zurückschraubungaller versönlichen Ansprüche vorwärtskommen könnten. Fernersei geraten , bevor ein Siedlungsbewerber an die Frage der Sied¬lung herantritt , sich mit der zuständigen Beratungsstelle , in Badenmit der Reichsstelle für Siedlerberatung Zweigstelle Baden , Karls¬ruhe , Schloßplatz 19, in Verbindung zu setzen.

1

DieZigarette der Gegenwart

Irk

Salem
Das ist die Blüte orientalischer
und die Ehrlichkeit deutscher
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Zwei furchtbare Naturkatastrophen
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Ein Wirbelsturm verwüstet Portorrso
Blick auf San Juan , die wichtigste Hafenstadt von Portorico (West¬
indien ) . Die Insel Portorico wurde von einem Wirbelsturm schwer
heimgesucht . Trotz Ankündigung des Tornados seitens der meteoro¬

logischen Stationen sind 20g Personen um» Leben gekommen .

Das entsetzliche Erdbebenunglück in Nord-Griechenland
Typische Küstenlandschaft von Gbalkidike. Die griechische Halbinsel
Cbalkidike wurde von einer entsetzlichen Erdbebenkatastrophe heim-

gesucht . Mehrere hundert Einwohner sollen getötet worden sein ,
viele Dörfer sind dem Erdboden gleich gemacht .

ZKrach bei der 91&3).

Heuer Bnheilsirontlchuiindel
Uns wird geschrieben :
Obwohl die politische Konjunktur für die KPD ., reichsvolittsch

gesehen , nicht gerade schlecht ist , geht es innerhalb ihres Partei »

cpparates kunterbunt zu ; obendrein steht sie , organisatorisch ge¬

sehen , hundsmiserabel . Man kann ohne zu übertreiben , von einer

Selbstzersleischung reden , da sich zur Zeit innerhalb der Organisa¬
tion ein Kampf abspielt , in dem Mann gegen Mann steht.

Zunächst tobt ein wüster Streit bezüglich der Führung innerhalb
des Bezirks, dann aber auch darüber hinaus in den einzelnen
llnterbezirken . In einzelnen Orten bearbeitet man sich gegenseitig
mit illegalen und legalen Schriftstücken , deren Inhalt sich in lei¬

denschaftlicher Art gegen das in der Partei sich breitmachende

„Bonzentum" wendet. Die kommunistische Bezirksleitung Baden »

versuchte bislang , dieses Streites Herr zu werden durch Versetzung
derjenigen Funktionäre , die sich besonders missliebig gemacht haben.
So kam der Reichstagsabgeordnete Chemnitz nach Mannheim , wo
man von ibm allerdings noch nicht viel gehört bat , und der Land¬
tagsabgeordnete Böning kam nach Karlsruhe . Vöning konnte sich
in Karlsruhe nicht behaupten und wurde deshalb nach Lörrach

versetzt . Da er seine Diktaturmetboden . die den Karlsruher Kom¬

munisten auf die Nerven gingen , nicht abgelegt bat . besteben auch

schon in seinem neuen Tätigkeitsgebiet in Lörrach starke Differen¬
zen mit ibm Innerhalb der Unterbezirksleitung Lörrach balgt
man sich in der ergiebigsten Art um die Führung . Nach der

neuesten Lesart bei den Kavedisten soll der Landtagsabgoordnete
Bock von Freiburg nach Heidelberg versetzt werden , um zugleich in
der Geschäftsleitung der Mannheimer „Arbeiterzeitung " mitzu¬
arbeiten . Anscheinend ist die Tätigkeit von Bock in Freiburg , wo¬
hin er von Lörrach versetzt wurde , auch nicht ersprießlicher Natur ,
dag man ihn jetzt nach Heidelberg abschieben will . Es gebt also,
wie gesagt, recht toll zu bei den Weltrevolutionären in der KPD ,

Diese Zersetzung in der KPD . , der Oeffentlichkeit nicht bekannt
werden zu lassen , ist deshalb die grösste Sorge der Mannheimer
Bezirksleitung . Man lässt deshalb krampfhaft Aktionen steigen,
die eine Kraft der Komunistischen Partei Vortäuschen und die zu
gleicher Zeit den wirklichen Zustand vertuschen sollen. Eine solche
Aktion soll nunmehr Mitte Oktober steigen durch die Organisierung
eine „Kampfkonferenz" . Vorläufig sind für den 15 . und 16. Oktober
in Lörrach. Freiburg . Waldsbut und Sinsen solche Konferenzen
vorgesehen. Wahrscheinlich wird dieser neueste kommunistische
Schwindel über ganz Baden aufgezogen werden. Selbstverständlich
ist , daß diese Kampfkonferenzen unter dem alten KPD .-Schlager
„Einheitsfront " firmieren . Die KPD . ist nicht imstande, sei es in
Ober - , oder in Mittel -, oder in Unterbaden eine Konferenz aus
eigener Kraft zustande zu bringen . Sie ist angewiesen auf die
Anhänger anderer Parteien und Organisationen . So sollen zu

diesen Kampfkonferenzen insbesondere berbeigezogen werden SPD .»

Betriebsdelegierte und -Arbeiter . Mit Kußhand werden auch christ¬

liche Arbeiter . Naziarbeiter und unorganisierte Arbeiter unter dem
Sammelnamen „Parteilose " entgegengenommen. Da» Reservoir ,
aus dem die KM ) , zu schöpfen gedenkt , wird al » recht grob bezeich¬
net und ist in Wirklichkeit recht weit : Dauern und Landarbeiter ,
Arbeitslose und Vertreter der Mieterorganisation , kurzum, war

irgendwie zur Dekorierung des kommunistischen Theater » dienen
kann, soll auf die Beine gebracht werden für diesen Kampfkonsreb,
der durchaus nicht etwa die offene Firmenbezeichnung der Kom¬

munistischen Partei trägt , sondern der benannt werden soll

„Kampfkonsreb gegen den Faschismus".
Die Methode ist bezüglich des Namens neu : bezüglich des In¬

halts aber der alte KPD .-Schwindel . Bei der letzten Reichstags¬
wahl versuchte man es mit Einheitskomitees . Der Name hat auf
Grund des verlogenen Verhaltens der KPD . keine Zugkraft mehr.
Die Arbeiter haben erkannt , daß es sich nicht um di« Herstellung
der Einheitsfront bandelt , sondern nur um ein« kommunistische
Gimvelfängerei . Also her mit einem neuen Firmenschild, um die

KPD .-Aktion »u tarnen ; „Kampfkonferenz gegen die Faschisten".
Vielleicht gelingt es doch, da und dort einen oder den anderen

SPD .-Arbeiter auf den Kongreh zu bringen . Welcher Jubel dann

in den Hallen von Thälmann ! Die Arbeiterschaft ist allerdings in¬

zwischen gewitzigt geworden ; das weih man auch in der KPD .

Die vor uns liegenden vertraulichen Anweisungen zur Arrangie¬

rung der Kampfkonferenz lasten dies aufs Deutlichste erkennen. Die

Bauernfängerei mit der Einheitsfrontaltion während der letzten
Reichstagswahl weih die KPD . noch zu gut in Erinnerung , als

dab sie hoffen könnte, bester » Geschäft« mit der Kampfkonferenz zu
machen . Darum lautet immer und immer wieder die Mahnung
an ihre Funktionäre : Bringt ja auch SPD .-Arb«iter auf diese
Konferenz, denn auf bi« kommt es an . Bis »um 2 . Oktober sollen
bereits 89 Prozent der Delegierten gewählt sein. Am 15 . und 18 .
Oktober soll dann der KPD .-Ballon steigen.

In Erinnerung der verräterischen Rolle der KPD . bei dem wäh¬
rend der letzten Reichstagswahl , insbesondere auch bei dem von
der badischen Sozialdemokratie gemachten Angebot, nämlich wäh¬
rend der Reichstagswahl den Kampf zwischen SPD . und KPD .
einzustellen, wixd wobl die KPD . mit ihrem Dummenfang für
ihren neuesten Einheitsfrontschwindel keine guten Geschäfte in Ba¬
den machen. Jedenfalls ist mit den obigen Darlegungen der Kampf-

kongress als ein KPD . -Schwindel entlarvt und die Nichtbeteiligung
eines Sozialdemokraten an dieser kommunistischen Aktion ein«

Selbstverständlichkeit. Diese kommunistisch « Kampfkonferenz dient

nicht dem Kampf gegen den Faschismus , sondern dem Bruderkamvf
innerhalb der Arbeiterschaft.

| (jeirerkselmfüiches
Uncrliötter tlebcrgtiflf - Streikverbot

Die einstweilige Verfügung , die die Wrihenfelser Schuhfabrikan-
ten gegen den Streik in ihren Schuhfabriken beim Amtsgericht er¬
wirkt haben , ist ein unmöglicher Uebergriff» der so schnell wie

möglich wieder gut gemacht werden muß. Ein Amtsgericht ist wohl
kaum kompetent für den Arbeitskonflikt , wie er infolg« der Not¬
verordnung in zahlreichen Betrieben und so auch in den Weiben-

felser Schuhfabriken entstanden ist. Einstweilen steht in diesem
Konflikt Meinung gegen Meinung . Ohne Zweifel haben aber die
Gewerkschaften in dem dem Konflikt zugrunde liegenden Rechts-
Problem die besseren Gründe auf ihrer Seite . Die Logik ihrer
Beweisführung ist zwingend, und überdies können die Gewerk¬
schaften sich auch mit Fug und Recht auf die Auffassung fast aller
führenden Arbeitsrechtler berufen . Diese Sachlage hätte unter allen

Umständen ein Amtsgericht veranlassen müssen , sich zurllckzuhalten.
Gegen den Einheitsbefebl ist selbstverständlich sofort von Arbeit¬

nehmerseite Beschwerde erhoben worden. Sie kommt Anfangs der

kommenden Woche zur Verhandlung . Ihr Ziel ist die sofortig« Zu¬
rückziehung des Einheitsbefebl ».

Vertreter einiger Arbeitgeberverbände haben , wie von unterrich¬
teter Seite mit grober Bestimmtheit versichert wird , bei massgeben¬
den Stellen der Reichsregierung gefordert , dass gegen die im Zu¬
sammenhang mit der Notverordnung in verschiedenen Betrieben
ausgetretenen Streiks mit einem Verbot vorgegangen werde. Im

Reichsarbeitsministerium erklärt man . dab von solchen Forderun¬
gen nichts bekannt sei . Das mag für das Arbeitsministerium zu-
tieffen ; denn die Scharfmacher werden sich natürlich gleich an die

richtige Adresse wenden und nicht erst Umwege machen. Jedenfalls
hört man davon , dab im Kabinett einige Minister für ein Streik¬
verbot feien.

Wer sich mit einem Streikverbot die Finger verbrennen lassen
will , mag es tun . Die Regierung könnte sich mit einem solchen
Verbot , wenn sie eines Tages an ihrem Experiment zur Ankur¬
belung der Wirtschaft verzweifeln sollte , bestimmt nicht helfen.
Oder will der Serrenklub den Kommunisten helfen? Möglich;
denn er will ja keinen arbeitsfähigen Reichstag.

^Dass im Unternehmerlager gewisse Elemente , die nichts anderes
gelernt haben , als befehlen und verbieten , und die stch unglück¬
licherweise nicht aus dem Kasernenhof , sondern in der Wirtschaft

austoben , am liebsten alle Streiks verbieten möchten — wen will

das wundern ? Das Streikverbot soll zur Zerschlagung der Ge¬

werkschaften führen , und das ist schon seit Jahren die grobe Sehn¬

sucht der Herrschaften, die Deutschland „erneuern " wollen.
Die Streiks , di« in den letzten Tagen da und dort ausgebrochen

find, stellen nicht » anderes dar als Notwehrakte . Soll nun der Ar¬

beiter , den man mit weniger Groschen nach Haus« schicken will , als

der Wohlfahrtserwerbslose Unterstützung empfängt , durch ei«

Streikverbot gewaltsam zum Hungertod verurteilt werden? Die

Streik » richten sich faktisch nur gegen die durch die Notverordnung

verfügt « weitere Verelendung der Lebenshaltung der Arbeiter .

Hunger tut web, und wenn übermorgen vielleicht irgendein Ar¬

beitsgericht den Unternehmern in der Auslegung der Notverord¬

nung recht geben sollte, dann würde davon der hungernde Arbeiter

auch nicht satt . Im übrigen sind auch verschiedene Streik » nur in¬

folge des unklaren Wortlauts der Notverordnung entstanden , der

zum Teil die Unternehmer zu falschen Berechnungen und unbe¬

gründeten Maßnahmen verleitet bat .
Auch die Regierung kennt wohl das bekannt« Wort : allzu scharf

macht schartig.

I tyarleillachricMen
vekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , den 86. September :

Weingarten : Abends 1* 9 Uhr in der „Kärcherhalle" Versamm¬
lung der Mitglieder der Eisernen Front . Reichstagskandidat Gen.
Veit - Karlsruhe wird berichten über die politische Lage und
über die Anträge unserer Partei im Reichstag zum Umbau der

Wirtschaft und Sicherstellung der Existenz aller notleidenden
Schichten.

Sonntag , den 2. Oktober:

Rordrach. A . Offenburg : Mittags H8 Uhr im Kaffee Mooseck
Mitgliedaroeriammlung mit Dortrag von Gen. Trinks über !

„Politische Lage — Umbau der Wirtschaft — Sicherstellung der
Existenz aller notleidenden Schichten.

"

Königsbach: Abends %8 llbr im „Grünen Baum " öffentlicĥ
Versammlung . Gen. Hauptlehrer R . Haebler - Karlsruhe spricht
über „Politische Lage — Umbau der Wirtschaft — Sicherstellung
der Existenz aller notleidenden Schichten."

Zell a. H . : Abends Uhr im „Badischen Hof" Mitgliederver¬
sammlung . Genosse Landtagsabgeordneter Trinks « Karlsruhe
berichtet über die politische Lage. Bringt Gesinnungsfreunde mit-

Montag , de« 2 . Oktober:
Baden -Oos : Abends 8 Uhr in der „Traube " öffentlicher CiA*'

bildervortrag „Das rote Wien " . Referent : Gen. Lang - BadeN -

Baden .
Samstag , den 8. Oktober:

Rastatt : Abends 8 Uhr im „Hotel Kreuz" Generalversammlmd
mit Vortrag von Gen. Landtagsabg . Trink » - Karlsruhe üf *

die politische Lage. .
Niefern . Amt Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Linde" öffenü'

Wählerversammlung . Referent : Reichstagsabg . Een . M a r u §
Karlsruhe .

Sonntag , den 9. Oktober :
Kehl a. Nh . : Mittags 2 Uhr im „Barbarossa " Bezirksmitglied«^

konferenz. Genosse T r i n k s « Karlsruhe wird die politische
und die Anträge der Sozialdemokratischen Partei »um Umbau
Wirtschaft und zur Sicherstellung der Existenz aller notleidend«"

Schichten darlegen . Zahlreicher Besuch von allen Ortsvereinen B**

Amtsbezirks Kehl wird erwartet .
Genossen ! Sorgt für Massenbesuch der öffentlichen Deranstalttz"

gen und für vollzähligen Besuch der Mitgliederversammlungen !

Ortsvereinslassierer !
Kassiert die restlichen Beiträge für das HI . Quartal 1932

schleunigt ein und haltet den Abrechnungstermin (10. Oktavs
ein , damit Kopf und Hände für den Wahlkampf frei werden. ,

Da« Parteisekretariah

Die Badische landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft e .E .m ^
Karlsruhe in ihrer Eigenschaft als Zentral -Jnstitut der örtlich*

landwirtschaftlichen Genossenschaften in Baden bat stch die Auf«""

gestellt, die in Baden anfallenden Speisekartoffeln ihrer WitE ,
der zu verwerten . In ca . 79 Lagerhäusern werden die Svesi
kartoffeln durch eigens dazu angestellte Beamte sortiert und v-■

(
laden . Es sind somit die Voraussetzungen dazu gegeben, dab
einwandfreie Kartoffeln geliefert werden. Zum Versand kornw

gelbfleischige, gelbschalige Ware an Grob-, sowie an Kleins
braucher.

Wir verweisen auf die heutige Anzeige.

Preuß .
- Südd .

Klassen - Lotterie
Ziehung 1 . Klasse 21. und 22. Oktober ■ Lose bei den staaü . Lotterieeinnehmern
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fuU xMeh Weilt
Neuer Erdstoß in Griechenland

Athen , 29. Sevt . Testern abend um 19 Uhr erfolgt « ein neuer
Erdstoh auf der Halbinsel Lhaleidicr . Die Televbonverbindungen
find erneut unterbochen . Alle Militärärzte in «an » Mazedonien
haben Befehl erhalten , sich nach dem Erdbebengebiet zu begeben .

Schwere Strafen wegen Falschgeldherstellung
WTF . Main «, 29. Sevt . Wegen Herstellung und Bertreibung von

Falschgeld verurteilte die Strafkammer den Sandlungsgebilsen
Broecker , u drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus , den Schneider
Plambeck zu drei Jahren und den Invaliden Weil zu zweieinhalb
Jahren Zuchthaus . Broecker und Plambeck wurden die Ehrenrechte
auf zehn Jahre , Weil auf sechs Jahre aberkannt . Ferner erhielten
neun Angeklagte Gefängnisstrafen .

Zweimal zum Tod« verurteilt
WTB . Plauen , im Vogtland , 29. Sevt . Das Schwurgericht ver¬

urteilte beute den 19 Jahre alten Landwirtschaftsgehilfen Morgner
wegen Dovvelmordes zweimal zum Tode und wegen Brandstiftung
zu zwei Jahren Zuchtbaus . — Der Verurteilt « , der seit eineinhalb
Jahren bei dem Gutsbesitzer Wolf im Vogtland in Diensten stand ,
hatte in der Nacht zum 20. März die Eheleute mit einem Veil er¬
schlagen und bann die massive Scheune in Brand gesteckt in der
Hoffnung , dab das Feuer auf das Wohnhaus übergreisen und die
Svuren seiner Tat verwischen würde . Er will aus Rach « gebandelt
haben , da er von Wolf öfter gereizt worden sei , kein ausreichendes
Esten und niemals Geld erhalten habe . Di « Frau habe er getötet ,
um kein , Tatzeugen zu haben .

Russisches U^oot untergegangen
Wie aus Stockholm gemeldet wird , ist im finnischen Meerbusen

«in russisch«, llboot durch Rammen untcrgrgangen .

Reklame . . .
Die Javaner bedienen sich seit te einer besonders bildkräftigen

Svrach « . Die Reklame macht natürlich kein« Ausnahme . Ein Essig¬
fabrik empfiehlt einen Essig , der scharfer sei „als die Zunge der
bistigsten Schwiegermutter , die es überhaupt in der ganzen Welt
gibt .

"
83 und 90 !

In Woolbove ( England ) beiratete ein ÜOjähriger Witwer « ine
83jäbrige Witwe .

Das hat noch gefehlt !
Ein Neuyorker Borlebrer hat als Evezialität „Vorunterricht

für Damen " eingefübrt . Boxen ist nach seiner Meinung eine durch¬
aus weibliche Tätigkeit .

Achtung ! Nazifunk !
T,ie Funkbilfe , seinerzeit auf Initiative und unter starker An¬

teilnahme de» Arbeiter -Radio - Bunde » gegründet , wird vom
1 . Oktober an unter der Bezeichnung „Störungsschutz " von der
Reichsvost übernommen . Statt der freiwillig arbeitenden Funk¬
helfer werden Beamte der Post die notwendigen Arbeiten aus¬
führen . Gerade in diesem Zeitpunkt , da für die freiwilligen Helfer
kaum noch etwas zu tun bleibt , tritt der Nazi -Funkverein mit
einem neugegründeten . .Reichsfunkschutz " auf den Plan . Er ver¬
spricht : 1 . „Praktische Funkhilfe "

. 2 . „Abwebr marristischer Stö -
rungsversuche " und S. „Aetberwacht gegen die Einkreisung des
deutschen Rundfunk »" . Was in der dritten Abteilung geschieht ,
wird nicht verraten . Aber auch die Benennungen der anderen
Abteilungen sind nicht weniger - schleierhaft . Denn was soll die
„Aetberwacht "

, wenn gegen die angebliche Einkreisung des Rund¬
funks doch die Behörden Entscheidende » tun können ? Was die Ab -

Nichtmitglieder einen Unkostenbeitrag zahlen müssen , wenn die
Postbeamten mit allen technischen Hilfsmitteln ausgerüstet , jedem
Hörer kostenlos helfen ? „Klar und deutlich erkennt man die Ge¬
meinnützigkeit dieser Arbeitsgemeinschaft zur Entstörung des deut¬
schen Rundfunks "

, behaupten die Nazis . Man kann aber nur er¬
kennen . daß sie ihren Anhängern einreden wollen , sie hätten die

Technik erfunden , mit Säcken unliebsame Wellen au » dem Aetber
abzufangen . Es sei denn , sie verbergen hinter den bombastischen
Ankündigungen unrechtmäßige Absichten .

1V8 beladene Förderkörbe abgeftürzt
Tambach,Dietharz (Thüringen ) . 29. Sept . An der Draht ,

seilbahn der Hartsteinwerke Tambach -Dietharz , die den Speicher am
Bahnhof mit dem Steinbruch verbindet und etwa 7 % Kilometer
lang ist, ritz aus noch nicht geklärter Ursache unweit der Verlade¬
stelle das Förderseil . Alle 198 beladenen Förderkörbe , jeder
etwa 12 Zentner schwer, stürzten aus einer Höhe von 40 Meter in
die Tiefe . Glücklicherweise sind keine Menschenleben zu be¬
klagen . Ein an der Strecke auf einem Mast arbeitender Aufseher
konnte sich im letzten Augenblick durch Abspringen retten . Eine Land -
stratzenüberbrückung wurde von einem der Körbe durchschlagen . Ein
Wagen stürzte vor den Augen zweier Touristen nieder , die mit dem
Schrecken davonkamen . Der Betrieb ist für einige Tage stillselegt .

Falsche 20 -Markscheine
Frankfurt a . M .. 29. Sevt . In der letzten Zeit werden täglich meh¬

rere 20-MarkIcheine an den städtischen Kasten oder bei den Banken
angehalten , die sich als falsch herausgestellt haben . Die Verbreiter
des Falschgeldes wenden sich namentlich an die kleineren Geschäfts¬
leute und hängen diesen die Fälschungen auf . Dies gelinst ihnen
um so leichter , als die Fälschungen ausgezeichnet gelungen sind . Das
einzige Merkmal ist , daß das Wasterzeichen » das bei den echten
Scheinen durch die ganzen Scheine gebt , bei den Fälschungen nur
über die Hälfte der Scheine geht , während die andere Hälft « ohne
Wasterzeichen ist.

Eine Freiburgerin tödlich abgestürzt

früh der 18jährige Franz Keller au » Ingelheim und feine Kusine »
die 21jährige Kindergärtnerin Margaret « Wirth au » Freiburg im
Breisgau , von Steinbrucharbeitern aufgefunden . Der junge Mann
war schwer verletzt , das Mädchen tot . Die bisherigen Ermittlungen
ergaben , dab beide sich am Montag vormittag von Ingelheim zu
einem Ausflug in die Bergzaberner Gegend begeben
batten und am Abend wieder zurück fein wollten . Sie sollen anf dem
Seehos bei Berwartstein und auf der Madcnburg geseben worden
sein . Anscheinend find sie in der Dunkelheit von der Madenvurg
abgestiegen , dabei vom Wege abgekommen und im Steinbruch ab¬
gestürzt . Es wird gegenwärtig gevrüft , ob tatsächlich ein Unglück »,
fall oorliegt . Die Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft Landau
sichergestellt . Der Verletzte wurde in » Krankenhau » gebracht .

Berliner Notar wegen Devisenoergehens verurteilt
CNB . Berlin , 29. Sevt . Das Schöffengericht Berlin -Mitte verur¬

teilte den Rechtsanwalt und Notar Elogauer wegen vorsätzlichen
Vergebens gegen die Devisenordnung zu einem Jabr Gefängnis
und einer Geldstrafe von S000 Ji .

Alle Zusammenkünfte mit Gandhi verboten
Puna , 29. Sept . In dem Augenblick , als Gandbi heute mehrere

indische Führer empfangen wollte , wurde eine Regierungsverord¬
nung bekanntgegeben , die alle Unterredungen mit dem Mahatma
verbietet .

Schiffsunglück im Bering -Meer
WTB . San Franeisko , 29 . Sevt . Der japanisch « Fraihtdamvier

„Oregon Maru " hat den amerikanischen Dampfer „Nevada ^ auf des¬
sen Hilfefrufe bin in der Nähe der Insel Amtschitka im Behring -
Meer aufgefunden , war jedoch infolge des starken Sturmes nicht in
der Lage , die 35 Mann starke Besatzung oes gestrandeten Damp¬
fers zu retten .

Woldemaras freigesprochen
WTB . Kowno , 29 . Sept . Der ehemalige Ministerpräsident Wol¬

demaras , der beschuldigt worden war , über die Verwendung der von
ihm im Jahre 1918 vorschubweise erhobenen Summe von bl 000 dä¬
nischen Kronen keine ausreichende Nachweife Leigebracht zu haben ,
ist vom obersten Gerichtshof freigesprochen worden .

| Soziale Stuifäschau
Verleumder - er Volkslürlorge

Versicherungsagenten und rechtsradikal « Redner versuchen durch
Aufstellung verleumderischer Behauptungen , das Vertrauen zu der
Bolksfürsorge , dem gewerkschaftlich -genossenschaftlichen Versiche -
rungsunternebmen . zu erschüttern . In einigen Fällen ist nun der
Vorstand der Dolkrsürsorge eingeschritten und bat bei den zu¬
ständigen Gerichten einstweilig « Berfügungr « aus Unterlastung der
unwahren Behauptungen beantragt . Den Anträgen ist in,wischen
entsprochen worden .

Das Landgericht in Liegnitz verkündete B . folgende einst¬
weilige Verfügung :

„Im Wege der einstweiligen Verfügung wird angeordnet : Dem
Antragsgegner wird bei Vermeidung einer im einzelnen Fall
festzusetzenden Geld - oder Haststrafe verboten , die Behauptung aus¬
zustellen und zu verbreiten , die Antragstellerin . Gesellschaft Volks -
fürsorge werde in der nächsten Zeit nicht mebr zahlungsfähig sein .
Die Kosten der Verfahren » werden dem Antragsgegner auserlegt .

"
Das Landgericht in Gera beschloh folgender : „Durch einst¬

weilige Verfügung wird dem Gegner Rabold bis zur Entscheidung
des Hauvtstreitcs bei Vermeidung einer vom Gericht festzusetzenden
Geldstrafe von unbeschränkter Höbe oder Saftstrafe bis zu 6 Mo¬
naten für jeden Fall der Zuwiderhandlung verboten , die Bebaue «
tung aufzustellen oder zu verbreiten , di« „Volksfürlorge ist vleite " .

Der Gegner hat die Kosten der einstweiligen Verfügung zu
tragen .

Gründe : Die Antragstellerin ist durch Vorlegung des gedruck¬
ten Jahresberichtes 1931 legitimiert . Sie hat behauptet , Rabold

habe in einer öffentlichen Versammlung der NSDAP , in Pöllwitz
am 5. Juni ds . Js . die unwahre Behauptung aufgestellt , die Volks¬
fürsorge sei pleite . Es bestehe die Gefahr , dah R . . der als Redner
der NSDAP , austrete , seine Behauptung wiederhole und damit
die Gesellschaft nachhaltig schade. Ihre Angabe bat sie durch eine
eidesstattliche Erklärung dreier Presseberichterstatter , die der Ver¬
sammlung beigewohnt haben , glaubhaft gemacht . Ihren vermögens¬
bestand hat sie Ilargelegt . Er ergibt sich auch aus dem vorgeleg¬
ten Bericht . Sie hat beantragt , gegen Rabold « in einstweiliges
Verbot der oben ausgedrückten Richtung zu erlassen .

Thüringisches Landgericht Gera , Ferien - Zivilkammer ."

Die werktätige Bevölkerung tut gut , diese Entscheidung zu ver¬
breiten und weiter auftauchende Berleumder der Volksfbrsorge
namhaft zu machen , damit sie belangt werden können .

klein Wochenende ohne den

üheinexpress
Reich illustrierte , 2farDige wochen -
enflzeltung . Bestellung : Vomsfreund .

Mr Pressefreiheit
Der Reichsausschuh des Reichsverbandes derDentschen

Presse hat einstimmig folgende Entschliehung angenommen :
„Der Reichsverband der Deutschen Presse erkennt es als seine be¬
sondere Pflicht an , die Staatsbehörden vor jeder Ein -
engnng der Pressefreiheit zu warnen . Er verlangt
den Abbau und die Aufhebung aller pressebeschränkenden Notverord¬
nungen , die mit der gesetzlich gewährleisteten Pressefreiheit unver¬
einbar find . Die jetzige Verbotspraxis führt immer mebr zu einer
Unterdrückung der sachlichen Kritik und damit zu einer ernste « Ge¬
fahr für die freie Bildung der öffentlichen Meinung ."

Im Anschlub hierzu wird uns geschrieben :
Mit ziemlicher Verwunderung werden die Zeitungsleser davon

Kenntnis genommen haben , dah vom 29. Juli bis 14 . September
nicht weniger als 83 Zeitungsverbote verhängt worden sind . Neuer¬
dings verfiel das Reichsbanner einem zweiten Verbot . Ohne
Zweifel sind ab 14 . September weitere Verbote ausgesprochen wor¬
den , so dah beute wahrscheinlich , weil über eine Woche vergangen
ist. 75 Zeitungen mit dem NichtersHeinendürfen beglückt worden
sind.

Weih die verhängende Instanz , dah unter den heutigen Verhält¬
nissen ein solches Verbot , wenn es sich auch nur über drei oder vier
Nummern erstreckt , einem Erstickungsversuch gegen die betreffende
Zeitung gleichkommt ? Dab die Bezugsgebübren für die nicht -
erlcheinenden Nummern fortlaufen , ist bei dem entstebenden Aus¬
fall an Inseraten und den fortlaufenden Gehalten und Löhnen ,
nur «in Tropfen auf einen beißen Stein . Wie hoch die Schäden
sich auflaufen , werden wohl die zuständigen Instanzen des Deut¬
schen Zeitungsverleoervereins dann ausrechnen , wenn di« Zeitungs -
verböte anher Mode gekommen sind , die Welle sich verlaufen bat .

Weih die verhängende Instanz weiter , dah unter den seit einigen
Jahren herrschenden Nöten im Beruf der freien Schriftsteller , jedes
Zettungsverbot diese Mitarbeiter schädigt und unter den heutigen
Verhältntsien ebenfalls einem Erstickungsversuch des deutschen
Schrifttums gleichkommt ? Das Verbot von 75 Zeitungen von
durchschnittlich vier Nummern umfaßt insgesamt 300 (wahrschein¬
lich in Wirklichkeit 4M tägliche Verdienstquellen der deutschen
Schriftsteller und Dichter, ' der Schadensbetrag dieser Zeitgenossen
au » diesen Verboten beträgt mindestens 10 000 RM . — Was
können dies« Mitarbeiter dafür , daß eine Zeitung irgend einen
Beitrag veröffentlicht , welcher nicht den Beifall der gegenwärtigen
Regierung findet ? Und aus welchem Grunde werden diese Mit¬
arbeiter geschädigt für eine Veröffentlichung , für die Verfasser und
Verlag mit Hilfe des Pressegesetzes und des Strafgesetzbuches ge¬
nügend schwer belangt werden können ? — Allein durch das Ver¬
bot des Reichsbanners entsteht den mitarbeitenden Schriftstellern
pro Nummer ein Schaden von etwa 250—300 RM . Der Artikel ,
der das Mißfallen der Regierung gefunden bat . ist mit Namen
gezeichnet . Trotzdem werden die Mitarbeiter bestraft durch das
Verbot . Wer leistet Entschädigung ? Oder ist die Regierung be¬
reit . jedem Mitarbeiter einen Monat Miete zu bezahlen ?

Das Verbot des Reichsbanners hat noch eine besondere Seite .
Diese Zeitung ist ein Organ für ganz Deutschland ; es ist nur ein
Zufall , dab sie in Magdeburg - Preußen erscheint . Der betreffende
filrtifel behandelt eine rein preußische Angelegenbeit , nämlich die
öffentliche Begründung des stellvertretenden preußischen Reichs -
kommisiars in Sachen Ohlau . Weil diese Besprechung der derzei¬
tigen preußischen Regierung mißfällt , wurde das Erscheinen der für
ganz Deutschland bestimmten Reichsbannerzeitung verboten . Ob

ist, sei dahingestellt : nach Auffassung der Volkes hätte
höchstens ein Verbot für Preußen erlasien werden können . Süd¬
deutschland aber ist nicht Preußen .

Nicht zu wisien scheint die verhängende Instanz , daß derartige
Verbote nur Nadelstiche gegen die Volksstimmung sind . — Und
nicht zu wisien scheint die verhängende Instanz , daß das selige
Sozialistengesetz der Sozialdemokratie einstens nichts geschadet bat .
Ebensowenig wird die Zeitungsverbotswellc den revublikanischen
deutschen Geist zerkchlagen .

Als Angehöriger des deutschen Schrifttums , der durch die Zei¬
tungsverbote zweimal stark geschädigt wurde , aber stelle ich die
wiederholte Frage , wer den deutschen Schriftstellern und Dichtern
die entstandenen und ferner entstebenden Lohnausfälle deckt .

Karl Birner , Schutzverband deutscher Schriftsteller ,
Konstanz .

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angelllndigirn Bücher und Zeitschrif¬
ten können von unserer Verlagsbuchhandlung . Waldstr . 2g. bezogen werden .

Unser Sang . Sin neue « Liederbuch sür die Jugend . U4 Setten , gebd .
1 .90 Mark Freier Schulverlas G .m .b .H ., Berlin C 25 , Landsberger S «r .
Nr . 87. Das Schulliederbuch sür Arbeiterkinder ist dal
„Unser Sang " bringt zum ersten Mal Kampflieder der Arbeiterschaft und
die begeisternden Weisen der Arbetieriugend . Da ? ist in unserem Verlags¬
wesen eine Tat , die in der augenblicklichen Zeit de « kulturellen Rückschritt»
besonders anerkannt werden mutz. „Unser Sang " ist eine Kollektivarbeit
der weltlichen Schulen und berücksichtigt selbstverstitudlich in reichem Matz«
auch das gute alte Volkslied und bringt modernste Vertonungen , autzerdem
eine kurze, aber recht brauchbare Gesangsmetbodtk . Das Buch ist von
einer Reihe von Regierungen zum Gebrauch in den össentlichen- VollSschulen
genehmigt worden . Es ist auf gutem Papier gedruckt, bat einen festen
geschmackvollen Einband und im Text schöne Bilder . Trotz seiner reichen
Inhalt « kostet es nur 1 .90 Mark . — „Unser Sang " gehört in sed« volkr -
schulel Jeder fortschrittliche Lehrer , jeder sozialistische Schulsunktionär
mützte sich verpflichtet fühlen , für Einführung dieses notwendigen Lieder -
duches Sorge zu tragen .

Hohen Feiertags wegen bleibt mein Geschäft
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Liebesdrama und Orgien hinter rumänischen Moftermauern
Bukarest , Ende September .

Zm Karpathen -Kloster Ciobanul . einer noch aus dem frühen
Mittelalter stammenden rumänischen Klvsterfestung , hat sich
dieser Tage ein blutiges Liebesdrama abgespielt . Der Münch
Calistrat , der den Ruf eines Wundertäters besaß , streckte eine
junge Bäuerin , mit der er seit Jahren ein heimliches Liebes¬
verhältnis unterhalten hatte , durch mehrere Schuf,e nieder .
Die Untersuchung des Verbrechens förderte reichlich merkwür¬

dige Einzelheiten über das Klausurleben der mönchischen Büßer
zutage .

Weit abseits vom Verkehr
Das Kloster Ciobanul liegt wie die meisten anderen Kloster¬

festungen der Balkanhalbinsel tief im Gebirge versteckt . Auf
einer vorgeschobenen , phantastisch geformten Fe -senmassê erhebt
es sich , weit abseits vom Verkehr , über einer wilden Schlucht
der Karpathen . In den Wintermonaten , wenn das Felsennest
eingeschneit ist und draußen die hungrigen Wölfe heulen , ver¬
irrt sich nur selten ein Mensch hierher . In der warmen Jahres -

zeit hingegen bildet Ciobanul - das Ausflugsziel vieler Tou -

risten und Sommerfrischler .
Das uralte Kirchlein ist in seiner urwüch,men Farbigkeit

und mit seinen kräftigen Malereien eine Sehenswürdigkeit .
Schüchternheit lag den Künstlern , die hier arbeiteten , fern
Die über der Kirchentür angebrachte Darstellung vom längsten
Gericht , wo sich im Lager der Gottlosen und Verdammten
wüste Lustmolche angstschlotternd an nackte , feiste Weiber druk-

ken. ist nicht von Pappe . Der Preutzenkommistar Bracht würde

dieses Gemälde bestimmt übertünchen oder seinen Figuren we¬

nigstens Schamhöschen anpinseln lassen -

Gesellige Einsiedelei
Lbaleich das Kloster mehr als 100 Insassen aufnehmen

könnte , beherbergt es nur vier Mönche . Der Andrang zum Ein¬

siedlerleben scheint nicht allzu groß zu sein In Cnckanul
herrschen , wie in den meisten orthodoxen Klöstern , keine sehr
strengen Regeln . Die Mönche empfangen Verwandte und Be¬
kannte , Männer und Frauen , in ihren Zellen , ohne einer

schärferen Kontrolle unterworfen zu sein . Wenn in den Som¬
mermonaten täglich zahlreiche Pilger und Besucher eintreffen ,
herrscht lautes Leben und Treiben nn Klosterhofe . Ueberall
ertönen religiöse und weltliche Lieder . Die Zellen der Mönche
sind zu Gaststuben geworden . Der Pförtnerbruder Nrcandu ,
der auch die Schlüssel zum Weinkeller verwahrt , besitzt sogar
ein Grammophon mit zahlreichen Platten . Als ich vor einem
Monat in seiner Zelle saß . erzählte er mir bei einem Glase
feurigen Landweines vom Leben der Mönche ; schließlich deutete
er verschmitzt auf das Grammophon : „So ein bißchen flotte
Musik braucht auch der Einsiedler , denn so ganz allein ist
nicht immer fein - "

9lle 'me bad . Chronik
* Blankenloch. 29. Sevt . Zu der bereits gemeldeten Messer¬

stecherei am Kirchweihsonntag wird noch mitgeteilt , daß der

Gestochene mit dom Messerbelden keinen Streit hatte , be¬
vor die Tat ausgeführt wurde . Der Täter hatte mit anderen
Kirchweihbefuchern Händel , während deren Verlauf letztere icdoch
verdufteten . Er wollte sie aber ausfindig machen , wozu er, da es
Nacht war . einer Laterne bedurfte . Von dem nun Gestochenen ver-

langte er nun die an dessen Rade befindliche Taschenlaterne . Dieser
weigerte sich jedoch , die Laterne herzugeben, weshalb er kurzer
Hand von dem Messerhelden in den Leib gestochen wurde , so daß
die Därme herausbingen . Der Zustand des Verletzten ist immer
noch sehr ernst.

* Ottenau (Murgtal ) , 29. Sept . Im Eewerbekanal ertrun¬
ken. Am Dienstag nachmittag fiel der 8 Jahre alte Volks¬
schüler Alfred Echonhard in den früheren Gewerbekanal
von Bergmann und ertrank . Der Knabe wollte im Kanal die
Füße waschen , bekam dabei das Uebergewicht und stürzte in
das Wasier. Es war niemand da, der ihm hätte Hilfe brin¬
gen können. Seine Eltern muhten , ohne helfen zu können, zu-
fehen , wie der Knabe in dem Wasser versank. Der Kanal
wurde dann abgelaffen und die Leiche am Rechen geborgen.
Angestellte Wiederbelebungsversuche waren erfolglos .

Aus dem Kraichgau , 29 . Sevt . Das Tabakgeschäft. Die Grumven
sind nun meist verkauft . In Neuthard wurden 5» Jl und 20 Pro¬
zent Zuschlag für beste Ware per Zentner bezahlt . — In Menzin -
oen erhielten die Pflanzer 30 M ver Zentner . Der Nachtabak,

ver¬
spricht eine gute Qualität , auch für Sandblatt ist ein befriedigen¬
der Preis zu erwarten .

» Oberbühlertal , 29 . Sept . Mörder Auto . Das einzige sie¬
benjährige Töchterchen von Engelhard Stolz wurde von
einem Auto überfahren und fo schwer verletzt, dah es im
Bühler Krankenhaus starb .

* Baden -Baden . 29 . Sevt . Eine Umgehungsstraße bei Baden -
Baden ? Die Stadt Baden -Baden beabsichtigt, in Oberbeuern eine
größere Umgehungsstraße anzulegen , da die Verkehrsverhaltn «s,e
in diesem Stadtteil in den letzten Jahren immer unhaltbarer ge¬
worden sind . Die Stadtverwaltung Baden -Baden beantragte dre
Bewilligung von Reichsmitteln für dieses Projekt .

* Durbach, Amt Offenburg , 29. Sevt . Verhüteter Grobbrand . In
dem Anwesen der Witwe Müller in Burbach-Obertal entstand ge-

Warum die Mönche schwiegen . . .
Doch lockte weniger die landschaftlich prächtige Lage des

Klosters , als vielmehr der wundertätige Ruf des jungen
Mönches Calistrat die meisten Besucher an . Der Volksmund er¬
zählte sich gar seltsame Dinge von diesem Einsiedler . Die
einen wußten von Krankenheilungen , die anderen von Teu¬
felsbeschwörungen . Calistrat galt als Wundertäter , und man
verehrte ihn wie einen Heiligen . Viele Kranke , zumeist Frauen
und Mädchen , kamen zu ihm . Er legte ihnen die Hände auf
und gab ihnen aus Gebirgskräutern gebraute Mixturen zu
trinken , die angeblich Wunder taten . Der Klosterober und
die beiden anderen Brüder schienen von der magischen Wun¬
derkraft ihres Mitbruders nicht ganz so überzeugt zu sein .
Sie schwiegen, jedoch , um die sich häufenden mildtätigen Ga¬
ben nicht versiegen zu lassen .

Orgien in der Klosterzelle
Die vier Schüsse, die vor einigen Tagen die nächtliche Kloster-

stille zerfetzten , lassen auch den Schleier von den „Geheim¬
nissen" des Wundermönches Calistrat fort . In der Zelle des
Magiers , der geflüchtet war , fanden die verstörten Mönche
eine splitternackte , schwerverwundete Frau am Boden liegen :
die junge hübsche Bäuerin Jleana aus dem nahen Dorfe
Bughea , seit Jahren die heimliche Geliebte Calrstrats . Da
Jleana Besorgungen für das Kloster erledigte und obendrein
als fromme Gläubige galt , war es niemandem aufgefallen , daß
sie recht häufig auch die Zelle Calistrats betreten hatte .
Jleana aber beichtete auf dem Totenbett , daß sie von dem
wüsten Treiben ihres Geliebten wußte : er hätte seine medi¬
zinischen Kenntnisse dazu benutzt , recht viele Frauen und
Mädchen an sich zu locken . Seine Zelle sei fast alltäglich die
Stätte wüstester Ausschweifungen und Orgien gewesen. Als ihm
schließlich Jleana , von wilder Eifersucht gepackt , angedroht
hatte , sein Treiben dem Klosteroberen zu verraten , griff Cali -
strat in blinder Wut ium Revolver .

Das Geständnis
Der inzwischen verhaftete Calistrat hat ein umfassendes

Geständnis abgelegt . Rach seinen Behauptungen hat er allein
im letzten Sommer nicht weniger als 60 Frauen und Mädchen
von der wilden und unheiligen Sinneslust , die ihre Gesundheit
und ihren Körper zerrüttet habe , „kuriert " . Auf die Frage
des Untersuchungsrichters , ob er nie Gewissensbisse darüber
verspürte , daß er eine heilige Klosterstätte geschändet und
seine frommen Mitbrüder schwer betrübt habe , fuhr Calistrat
wütend auf : „Diese Gottesmänner haben mir herzlich wenig
vorzuwerfen . Sie sollen erst den Balken aus ihrem eigenen
Auge ziehen ." .

stern abend ein Brand , der . wenn er nicht sofort bemerkt worden
wäre , das Anwesen sicher eingeäschert hätte . So gelang es. ibn auf
seinen Herd zu beschränken , ehe er größeren Schaden anrichtete.
Nur der Heuschovf wurde ein Ovser der Flammen . Immerhin ist
der Schaden auch so beträchtlich. Man vermutet Brandstiftung
aus Rache .

' Konstanz, 29 . Sept . Todessturz. Der in den 40er Jahren
stehende Kraftfahrer Ronald Haas stürzte im Treppenhaus
und zog sich einen Schädelbruch zu. Im Städt . Krankenhaus
ist er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ge¬
storben.

* Kluftern , Amt Ueberlingen , 29 . Sept . Starkstromunglück.
Der in den 20er Jahren stehende Arbeiter Hermann aus
Winterbach geriet bei Arbeiten an der Dreschmaschine mit
dem Starkstrom in Berührung , wurde zu Boden geworfen
und bewußtlos ins Krankenhaus Markdorf verbracht. Die
Bewußtlosigkeit hält noch an .

* Stahringen , Amt Stockach, 29 . Sept . Zwei landwirtschaf»
liche Anwesen eingeäschert . Heute mittag um halb 12 Ühr
entstand auf der benachbarten Homburg im Oekonomiege -
bäude des Otto Zimmer mann und Paul Joseph im
sogenannten Schloßhof auf ungeklärte Weise ein Brand , dem
die beiden zusammengebauten Häuser zum Opfer fielen . Die
gesamte Ernte ist mitverbrannt . Der Eesamtschaden beträgt
70 000 RM . Die Motorspritze aus Stockach, die Feuerwehren
aus Stahringen und Steißlingen waren am Brandplatz er¬
schienen, konnten aber nicht viel ausrichten , da Wassermangel
herrschte .

| Sport
Sparte Turnen (Gruppe Karlsruhe ) . Den Vereinen nochmals zur

Kenntnis , daß am Sonntag . 2. Oktober, unsere Eruvvenvorturner -
stunde in Karlsrube -Darlanden stattfindet . Um restlose Beteiligung
wird gebeten. Beginn 149 Uhr.

Geschästsverlegung. Die Schuhmacherei und Lederfärberei Adolf
Burkhardt , bisher Wilhelmstraße 10 . befindet sich ab morgen
Samstag Schützenstraße 661 ( siebe Anzeige in der heutigen Aus¬
gabe) .

Was Sie üeussche ZugenS
nie vergessen wirS

Wer hat es ermöglicht und bewirkt, daß das deutsche Volk
in das Elend hineinsteuerte ?

Unter obiger Ueberschrist versucht der nationalsozialistische Füh¬
rer in einer Zusammenstellung die Schuld an den schweren heuti¬
gen Verhältnissen der Sozialdemokratie aufzubürden . Er fällt je-
doch gehörig damit hinein , denn wenn man die Ausstellung genau
prüft , so ergibt sich daraus , daß die Sozialdemokratie seit dem
Umsturz im Jahre 1918, nur jeweils relativ kurze Zeit in der
Regierung und zwar nie allein , war , im übrigen jedoch den größ¬
ten Teil dieser Zeit Deutschland von bürgerlichen Regierungen
geführt war . Ohne uns in die Einzelheiten der nationalsozialisti¬
schen Zusämmenstequng einzulasien , die vor allem verschweigt,
daß die Sozialdemokratie nie die Mehrheit hatte , und daher nur
in Form von Koalitionen mitregierte , muß sogar selbst in der
nationalsozialistischen Aufstellung festgestellt werden, daß die So¬
zialdemokratie in den 14 Jahren der deutschen Republik nur kurze
Zeit die Reichsregierung führte und sie insbesondere sowohl in der
schicksalsschweren Ruhr - und Jnflationsära des „nationalen "

Kanzlers C u n o wie in dem langen Zeitraum vom Jahre 1923
bis 1928 gar keinen Anteil an der Regierung hatte und dann
wieder nach der kurzen Aera Hermann Müller vom 28. Juni 1928
bis 27 . Juni 1930 keinen Anteil an der Regierung hatte .

Die Verantwortung für die Entwicklung der Krise liegt avo
völlig außerhalb der Sozialdemokratie , während die Rationaljozia -
listen es sind, die durch ihren Wablersolg vom 14 . Seotember
1930 zur Uebersteigerung der deutschen Krise den stärksten Anstoß
gaben. Was sich die Jugend von der Regierungsbeteiligung der
Sozialdemokratie merken muß, ist die Tatsache, daß die Sozial¬
demokratie dabei immer bemüht war . für die arbeitenden Dolks-
masien berauszubolen . was nach Lage der Zeitoerhältnisie und
der Stärke der sozialdemokratischen Fraktion möglich war . daß
jedoch mit dem Anwachsen der nationalsozialistischen Stimmen die
Wirtschaftskrise eine immer stärkere Verbreitung nahm und die
Rechte des Volkes einen Schlag nach dem anderen bekamen Na¬
tionalsozialismus bedeutet daher dauernde Verschlechterung der
Lage der arbeitenden Volksmassen und Zertrümmerung der Volks-
rechte . Die Sozialdemokratie stärken , bedeutet jedoch am Ausstieg
der arbeitenden Volksmasien Mitarbeiten , die soziale Lage ver¬
bessern und das Volk wahrhafter Freiheit und Selbstrsgieruna
entgegenführen . Das ist es, was die deutsche Jugend sich merken
muß

Hitlers Vogel

»Bist du der Siegesadler ?^
*7lee, der Pleitegeier !*

Aud aunfte <le* 'H&dahtic *
I . 5L, Baden -Baden . Wenn kein Vertrag besteht, so kommt der

8 565 des BGB . in Frage , wonach die Kündigung noch am 15 .
eines Monats zum 1 . des darauffolgenden Monats erfolgen kann.
Teilen Sie dem Hausbesitzer schriftlich mit , daß Sie auch fernerhin
nur diejenige Miete bezahlen, die bisher entrichtet worden ist. Dst
Weigerung , eine höhere Miete zu bezahlen, ist kein Grund »uv>
kündigen. Sollte der Hausbesitzer dennoch die Kündigung vorneb-
men, so müssen sie derselben schriftlich widersprechen.

O . I ., S . Da Sie den Vertrag mit der Klausel betr . Entriß '
tung von 2S — für Herrichtungskosten unterschrieben haben , 1*
können Sie dagegen nichts unternehmen .

S . M . Der Austritt aus einer Religionsgemeinschaft hat am
dem Bezirksamt zu erfolgen.

Rr . B . 706 . Es ist im allgemeinen nicht zuläsiig, daß der Dev
steigerungsleiter weder für seine Person noch für eine dritte An '
geböte bei der Versteigerung macht . Auch für die Bürgermeister
besteben diesbezügliche Verwaltungsvorschriften .

hege EL U
Die Süddeutsche Zucker - AKtlengeseilschait mannheim

liefert in anerkannt unübertroffener Güte und Reinheit aus ihren Werken :
Frankenthal, Waghäusel , Stuttgart, Heilbronn, Regensburg, Offstein, Groß-Gerau

GußuiDrtel, Gemahlene Raffinaden, Perizucker , Kristallzucker
Zucker

Sinner Bier
Rheinschiffahrt

Schleppkahn - und Eilgüterbootsverkehre über Karlsruhe bietet

Karlsruher Schifffahrts-Aktiengesellschaft
Karlsruhe
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Sänler den Kulissen der „®erop“

Kommunistisch- kapitalistische Direktoren
Wie entstehen sechs Millionen Verluste ?

Dafür schuften die rustifchen Arbeiter - Oie Sowjetbourgeoiste
Dir *$ m »“ ist die deutsch .rulfilch« Gesellschaft zum Vertrieb

der Erzeugnisse aus dem russischen Navhtba- Gebieten in Deutsch¬
land. Die Gesellschaft hat es fertig gebracht, einen groben Teil des
Benzin- und Oelverbrauchs in Deutschland an sich zu ziehen . Eie
ist ein Dorado für Sowjet -Bourgeois , die auf Kosten der verelen¬
deten rusfischen Arbeiter in Saus und Braus leben, Wohlstand an -
häufe«, einen Teil des Ertrags der Sowjet -Arbeit in ihre Tasche
bringen und den arme » rusfischen Arbeitern in den fernen Sowjet -
HZetrieben da« Nachsehen lasten.

In der Zweigniederlastung Köln bat sich die Zahl der hochbesol¬
deten Direktoren verdreifacht , während das übrige Personal abge¬
baut wurde . In schönster llebereinstimmung mit den kommunisti¬
schen Parolen beziehen die fünf Direktoren < 0 vom Hundert des
gesamten Gehaltskonto», während dem Rest von 37 Arbeitnehmern
großzügig 60 vom Hundert zugestanden wird. Der deutsche Direktor
erhielt bei einem Jahresgehalt von 18 000 Jl einen besonderen
Ur ' aubszuschuh von 1000 Jl . Einem ehemaligen Direktor der Ber¬
liner Zentrale wurde bei seinem Ausscheiden die bescheidene Ab¬
findungssumme von 05 000 M gezahlt .

Für sich selbst sind die Herren sehr splendid . Svesenanweisungen
über hunderte Mark für jedes der Kölner Direktionsmitglieder
sind nicht selten . Für eine dreitägige Reise nach Berlin werden
210 JL liquidiert, nach Abzug des Fahrgelds »weiter Klasse bleiben
also 40 M Tagersvesen . Dafür steht der Geschäftsbaushalt für 1932
bei einer Gesamtausgabe von 1 .2 Millionen Mark vor :

Für Arbeiterschuh . nicht».
Für Krankenbeihilfe» . . . . nichts .

Di« „Derov" ist »war ein Betrieb im Dienst« der russische » Re¬
gierung, aber das Geschäft geht ihr über die kommunistische Gesin¬
nung. Mit Rücksicht aus die kapitalistische Kundschaft wird Angc -

?
teilten beim Dienstantritt verboten , sich nach außen hin sichtbar
ür die Kommunistische Partei zu betätigen.

Di« Zustände im kaufmännischen Betrieb der „Derov" sind, an
deutschen Ansprüchen gemesseü , ein einziges wüstes Durcheinander .
Gewisse Unternehmer haben eine Monopolstellung bei der „Derov " .
Mit Ueberraschung stellt man fest, daß einer dieser Unternehmer
« in Verwandter des deutschen Direktors ist . Seine Taktik ist , An¬
gestellte der „Derov" zu Vergnügungen einzuladen mit dem ziem¬
lich deutlichen Hinweis , daß dem Eingeladenen däs Amüsement
nicht viel kosten würde . Von diesem Unternehmer liefen Abrech¬
nungen ein , ehe überhaupt Aufträge erteilt waren. Nicht einmal
Kostenvoranschläge waren vorher eingebolt worden .

| Karlsruher Umgebung
Teutschneureut

She die Gemsinve bankrott macht, solle» die WohlfahrtS»
erwerbslosen verrecke».

So sprach , wie uns geschrieben und die Richtigkeit auf » Be¬
stimmteste versichert wird , der gegenwärtige Stellvertreter der
Gemeinde Teutschneureut, Herr Kreuzwirt Nagel . Dieser
deutschnationale Mann , der zu den Kreisen der Nicht -Not¬
leidenden gehört, hat scheint - nicht im geringsten « ine Mlg
nung , wie er einem Familienvater mit drei und vier Kindern
zumute ist . wenn er von der kargen Unterstützung eines Wohl¬
fahrtserwerbslosen auf dem flachen Land sein Leben fristen
muh. Di« Gemeinde Teutschneureut zahlt noch nicht einmal
dt« vom Landeskommissär aufgestellten Richtsätze . Die für die

Sonderbare geheimnisvolle Konten gibt es in der Buchhaltung .
Da ist ein Konto „M"

. Trotz eines ungedeckten Saldos von
10 000 «4{ erhielt der Kunde weitere Waren. Es stellte sich heraus,
daß noch ein »weites Konto „M" besteht, das noch weit gröbere
Verbindlichkeiten aufweist. Nämlich rund 35 000e4( . Die russischen
Arbeiter müssen rund 1 200 000 Liter Betriebsstoff umsonst för¬
dern , wenn dieser Posten verloren gebt . Dieser Fall steht durch¬
aus nicht vereinzelt. Darum ist es kein Wunder , daß die „Derov"
in zwei Geschäftsjahren einen Verlustabschluß von über 6 Millio¬
nen Mark auswies .

Die rufiikchen Arbeiter, die auf de » Oelfeldcrn schuften und
hungern , müssen rund 200 000 Tonnen Betriebsstoff fördern , um
diesen Verlust zu decken. Für rund 6 Millionen Mark Maschinen
hätten mehr nach Rußland eingeführt werden können , wenn nicht
durch Saboteure, Spekulanten und Leichtfertige der Ertrag der
Arbeit verludert worden wäre.

Ein grober Teil der Arbeitskräfte leistet bis zu 25 vom Hundert
der regulären Arbeit an unbezahlten Ueberstunden und nimmt
auch noch Arbeit mit nach Hause . Um die Bezahlung der Ueber¬
stunden drückt man sich in einer Weise herum , die für jeden kapi¬
talistischen Unternehmer vorbildlich sein könnte.

In jedem Anstellungsvertrag steht nämlich die Bestimmung, dah
Ueberstunden nur mit Genehmigung der Eeschästsleitung geleistet
werden dürfen . Hat also die Direktion die Ueberstunden nicht „ge¬
nehmigt" , so werden sie nicht bezahlt . Der Angestellte mag sehen,
wie er mit seiner Arbeit fertig wird. Gelingt es ihm nicht, so
fliegt er heraus.

Diese Zustände entwickeln sich und bleiben unter den Augen
eines Vertrauensmannes der Kommunistischen Partei , eines Ak¬
quisiteurs der Kölner Sozialistischen Republik . Diesem Mann wird
das Gehalt eines Abteilungsleiters bewilligt , obwohl er keinerlei
Leistung aufweist, die so hohem Gehalt entspricht. Mit der Be¬
gründung , dab seine Arbeitskollegen »u viel verdienten, setzt er
Gehaltskürzungen bis »u 50 vom Hundert durch . .

Eine sehr bekannte Kommunistin , der das Material vorlag, sagte
achselzuckend : „Seit zehn Jahren arbeite ich nun in den verschie¬
densten Sowjet - Betrieben, meist in verantwortlicher Stellung . Ob
nun der Betrieb „Derov " oder „ Derutra"

, oder ob er Mangan-
und Holzexport betreibt, oder ob er Betriebszentrale für Fischerei
oder Pelzhandel beißt , das Bild ist überall das gleiche .

"
So ist es . Die Wissenden schweigen. Die kommunistischen Arbei¬

ter erfahren nichts . Wo einer die Kette des Schweigens bricht, ist
er zur Stellenlchigkeit und rum Hungern verurteilt.

Wohlfahrtserwerbslosen der Gemeinde Teütschneutreut zur
Zeit zur Auszahlung kommenden Unterstützungssätze sind wie
folgt : Für einen Alleinstehenden RM . 2—4 pro Woche , für
ein Ehepaar RM . 4— 6 pro Woche , für jedes Kind RM .
0. 50 pro Woche . Die hier aufgestellten Unterstützungssätze
sind also zum Leben zu wenig . — und zum Sterben zu viel .

Wer verurteilt ist , mit diesen Hungersätzen auf eine längere
Dauer mit seiner Frau und seinen Kindern sein Leben fristen
zu müssen , kann wirklich so weit kommen , wie es der deutsch-
nationale Herr Nagel meint . Wir leben wirklich in einer gött¬
lichen Weltordnunq kapitalistischer Couleur , wo man auf der
chnen Seite im Ueberflutz schwelgt und auf der anderen Seite
aber Millionen darbender Volksgenossen stehen , die nicht
wissen, wo sie ein Stück trockenes Brot für sich und die
Kinder hernehmen sollen , geschweige denn, daß sie sich noch
die nötige Kleidung anschaffen können . Man muß sich gerade¬
zu wundern , daß die Millionen darbender Volksgenossen noch
die Ruh« bewahren. Wenn einmal die durch Hunger zer¬

mürbten DolkSmassen der Zorn erfaßt , gibt «S k« in Aufhalten
des entfachten Sturmes mehr. Dies zu erkennen ist Aufgab«
der Kreise, die verantwortlich für dar Fürsorgewesen sind.

In der Gemeinde Teutschneureut will es uns scheinen ,
daß gewissenlose Elemente , di« in den Kreisen der Satten zu
suchen sind , die Wohlfahrtserwerbslosen und Fürsorgeempfän¬
ger zum Aeußersten treiben wollen . Anträge deS ErwerbSlosen-
auSschusses werden ignoriert . Bringen die Erwerbslosen an
maßgebender Stelle einen Wunsch zum Ausdruck , so werden
sie noch gefrozzelt . So hat ein Beauftragter des EA . die An¬
frage gestellt, vb den Wohlfahrtserwerbslosen der RathruSsral
zur Abhaltung einer Versammlung zur Verfügung steh« . In
bezug auf die Erwerbslosenkommissron wurde dem Betreffenden
zynisch erwidert : „Ist das war züm Essen?" So sat man
den Wind , um Sturm zu ernten .

2fn- einer am vergangenen Montag stattgefundenen Versamm¬
lung der Wohlfahrtserwerbslosen hielt Genosse Stadtverord¬
neter W . Koch aus Karlsrühe einen instruktiv gehaltenen
Vortrag über die durch die Papensche Notverordnung ge¬
schaffene soziale Lage der deutschen Arbeiterklasse. In der
Disknssian, die sich an den Bortrag anschloß , kam die verzwei--
felr« Stimmung dieser Kollegen zum Ausdruck . Der Extrakt
der Diskussion fand in einer einstimmig angenommenen 9U «
solutiwin seinen Niederschlag in folgendem Wortlaut :

„Die am 26 . September rm Rathaussaal in Teutschneureut
versammelten Wohlfahrtserwerbslosen verurteilen aufs schärfst«
das Verhalten der Gemeinde, besonders das des Bürgermeister¬
stellvertreters . Es ist geradezu unglaublich , wie di« Anträge
der Wohlfahrtserwerbslosen auf die lange Bank geschoben wer¬
den , wie das von der Gemeindebehörde bisher geschehen
ist . Di« Wohlfährtserwerbslosen stehen auf «dem Stand «
Punkt, daß die Drohung des UnterstützungSentzugS sie nicht
zu beeinflussen vermag.

Wenn jedoch der Gemeinderat der Ansicht sein sollte , mit
derartigen Maßnahmen den Konflikt au» der Welt zu schaffen ,
dann täuscht er sich gewaltig . Die Kampfmaßnähmen der
Wohlfahrtserwerbslosen sind ein Gradmesser der ungeheuren
Not und werden erst dann als beendet zu betrachten fein,
wenn ihren Forderungen auf Erhöhung der Unterstützung
stattgegeben wird . Sollte der Gemeinderat seine in dem An¬
schlag zum Ausdruck gebrachten Drohungen wahr machen wol¬
len , trägt er für aller , was daraus entsteht, die volle Ver¬
antwortung .

Die in Frage kommenden Differenzen sind dergestalt, daß
die Wohlfahrtserwerbslosen sich weigern , die ihnen auferlegte
Pflichtwrbelt zu machen ."

Die Staatsaufsichtsbehörde ist ersucht worden , der Ge¬
meindeverwaltung di« Aufgabe zu stellen, zunächst einmal
flüssige Mittel zu beschaffen , um dem Notwendigsten gerecht zu
werden . Die Genossen Koch und Braun haben mit den zu¬
ständigen Stellen der Staatsbehörde Besprechungen gepflogen,
um die maßgebenden Instanzen auf die Dinge hinzuwersen
und Mittel an die Gemeinde zu überweisen, damit zur Linde¬
rung der großen Notlage der Wohlfahrtserwerbslosen etwas
getan werden kann . Es wird ersucht , daß die Durchgreifung der
notwendigsten Maßnahmen beschleunigt wird . Wir warnen ,
ehe er zu spät ist . Die Wohlfahrtserwerbslosen wollen nicht
verrecken .

An die arbeitende Bevölkerung in Teutschneureut richten
wir den dringenden Appell , bei den kommenden ReichStags-
wahlen ihre Stimmen restlos der SPD . zu geben , sich zu-
sammenzuschließen in der Sozialdemokratischen Partei ; dann
muß der Tag kommen , wo wir den Leuten a la Nagel für
ihre an den Tag gelegte sozialreaktionäre Einstellung di« Quit¬
tung ausstellen werden.

vorläufige Wettervorhersage
äer Radischev Land -swktterMavie

Wetterausfichten für Samstag , de« 1. Oktober 1932 : Zeitweise
bewölkt und bei leichten Südwinden etwas milder . Keine nennens¬
werten Niederlchläne .

WalserstanL des Rheins
Bafel 29 , ges. 6 ; Waldshut 284 . gef . 5 ; Kehl 234 ; Maxau 388.

gest . 1 ; Mannheim 255, geft. 3 Zentimeter.

Empfehlenswerte Spezial - Firmen
TiafürUdie Tflineralbrunnen
a»s ln* u. Auslandes zu Kurzwecken u. als tägliches Tisch»

getrdnk In allen Preislagen

f*«7

ffiahm & kassier
Karlsruhe in Baden . Zirkel 30, Telefon 253
Preiburg i.Br., Lagerhaussiraße 19, Tel . 2967

KüppershufchAerde
Verkaufsstelle :

PH . NAGEL
sind unübertroffen t

Hard « und 0 « f« n
Kalsurslr . 53/59

Ule zweckmäßigste und billigste Reklame ist ohne
Zweifel die Zeitungsanzeige . Sie ist als Werbe *
mittel unübertreffbar. Geben auch Sie Ihre Zei¬
tungsanzeige in dem offiziellen Organ der Karls*
mher Arbeiterschaft , unserem Volksfreund , auf !

TRINKT
MEHR MILCH!

Schuh - Instandsetzungs -
Fabrik Solid

Jede Schuhreparatur billig und gut
morgens bringen - abends holen

^ 3laiser 8lr , UH Telefon Nr . 4757

&
Das Spezial -Geschäft

für Herren- und Damenstoffe
Wäsche- u . Haushaltungsstoffe

SBeamle,Angestellte
und Arbeiter
alle Verbraucher schließen sich einem
Konsumverein an und decken ihren gan-

zen Bedarf an Lebensmittel nur inWaren
mit dem Zeichen Cr JEGr

SBemirkskonsumverein SBaden-SBaden e.Q.m .b .S£.
Keairkskonsumvereln SBretien e.Q.m .b.9L
Konsumverein für 3>urlacft und Umgegend e.Q.m .bM.

Sbrogerie Wilh . %scheming
empfiehl ! Drogen, Chemikalien, Farbwaren
Lebensmillei, Kaffee , Tee , Kakao usw .

5 % Xabail in marken Amaliensiraße 10

Speisestimmer
übtr yO verschiedene Modelle und Ausführungen mH Büfett
von 160—226 cm Breite, ln bester Verarbeitung , sowie auch
Schtafafmmer , Slerrenaimmer , 9li leiten
m licslger Auswahl , zu noch me dagewesenen Preisen

Ch . Silseler mubeihaus
mit eigener Schreinerei . Zahlungserleichterung
Ludwig -Wilhelm-Straße Nr . 17 • äCein Xaden

Verkaufsräume : Kaisersfraße 124 b
Schreinerei und Lager : Ludwig- Wilhelm-Straße 17

Bestellen Sie den

erstklassigen dioks
dhres Qasrcerks

durch das neue
AbonnenlenAbhommen

Es erleichtert die Beschaffung Ihres Brennstoffbedarfs I
Bestellungen : Amalienstrasse 83pt. , am Kaiserplatz

Telefon 5350- 58 und 3543
Schlachthofstrasse 3, Telefon 6560-62

Moderne

Schuhinftandfetsiung
Heinrich Segemitx Schuhmachermeister

Die beste Schuhbesohlung weiß ich

Amalienstraße 37
Klinisch' Kohl«,- u mi gj | hanilpp Kohlen — Koks — Briketts— Grude — Brennholz
Brikett - Gesellschaft lIRMIUvl 2P w ■ mbH . Kontor : MiialienstraBe 25 . Ecke uieldsirane , Telephon 200 . 205 . 1572 / v
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eroBerPrelsabbau
Herren - u . Knabenanzüge MM .
Wintermäntel und Hosen
B.BopflwarfltsCo.KARLSRUHE

Qm Stadtgarten 7

Nach Vorbildung an der Universitäts-FrauenklinikMünchen ,
def Inneren- und Röntgen - Abteilung des Krankenhauses
München -Schwabing , sowie nach vierjähriger Asslstenten -
tätigkeit an der Medizinischen und Pathologisch -bakteriolo¬
gischen Abteilung des StädtischenKrankenhausesKarlsruhe ,
habe ich mich hier als

niedergelassen. Telefon Nr. 5688
Meine Praxis übe ich im Hause Sofienstraße 134 (gegenüber
der Bonltaziuskirche) aus .

Dr . med . Richard Wagner
Sprechstunden: 8—9 und '/»g—4 Uhr 2
(ab 10. 10. 321 Samstags 8— 10 Uhr vorm . 2

J
E
D
E
R
erachte es als seine
Pflicht, alle Einkäufe
nur bei jenen Ge¬
schäften zu tätigen ,
die im Volksfreund
inserieren

r

Schleiferei

R
a

t
uiaidstr. 41 Z

| | Mäntel für Schönwetter
und Regen

„Loden -Hantel *
2 gooreine Wolle, im¬

prägniert . . . Mk.
„Macomac “
wasserdicht, feder- OOQOleicht . Mk. Mm%M

„Lack-Mantel**
mit Kaschmirkragen . IQ 80
schwarz . . . . Mk. IU
„Ofka Proof “
Sportform , impräg . / | | 50
Gabardine , wasserd. -UI

US RU HE

Gelbtieisch. Spellekartotteln
zur MlinfereinKellerting aus den besten badischen Kar¬
toffelanbaugebietenwie Eppinger, Brettener und Sinsheimer
Gegend in bekannt guter Sortierung und Qualität liefertsofort und billig an Großverbraucherund Private frei Keller
Bad.

e. G. m . b- H., Karlsruhe «us
Büro Lauterbergstr. 3 ' LagerSchlachthausstr.il ■Tel. 8000 -8007

Patentroste
hon 12 Mk. an sowie
sämtlich. Reparaturen i .
eig . Werksfätte. Joses
Steimel , WifHelmstr63

Ein Film aus dem inter¬
nationalen Zirkusleben

In der Hauptrolle :

Anna Sten
Die Atmosphäre dieser Zirkusstadt
ist noch nie so packend und so
nahe gezeigt worden , wie in diesem
Meisterwerk . 4805

KAMMER
LICHTSPIEL E

| Telefon 4282

wo man dl« Ladenmiete spart
sind sie war teurem Preis Dewanrti

Damenmantel, Kleider usui.
‘Daniels Konfektionshaus
Ullineimsiraße 36 . 1 Treppe 481
Ratenkaufabkommen« Keine Ladenspesen.

Geschättsuerlegung i
Ab Samstag, den i . oiitaber befindet sich d.
Schuhmacherei

und Lederfärherei
Adolt BurKhardt wf,LL,°

SchUtzenstraße 66 *-
Bei Verwendung von nur anerpestam

Material und niederst kalkulierten Prei¬
sen wird es mein Bestrebensein, meine
Kundschatt aut das pünktlichste zu be¬
dienen. 4805

Ueberzeugen Sie sich bitte durch ei¬
nen Versuch . A< Burkhardt

Cttlinger Anzeigen
' Personenstands - und Betriebs¬

aufnahme am 1«. Oktober 1932 betr .
In diesen Tagen werden durch die Po¬

lizei den Kausbaltungsvorständen Haus -
baltungsliiten den Hauseigentümern
und Hausoerwaltern Hauslisten und den
Betriebsunternehmern Betriebslisten zu¬
gestellt .

Um eine geregelte Abwicklung des Ge¬
schäfts zu sichern , wird ersucht , die Listen
bis längstens 14 . Oktober ds . 2s . nach
dem Stande vom 10 . Oktober 1832 ge¬
wissenhaft auszusüllen . Die Listen wol¬
len von diesem Tage ab ausgesüllt zur
Abholung durch die Polizei bereitgohal -
ten werden. 1091

Ettlingen , den 30. September 1932.
Der Bürgermeister .

Tanz -Schule
Braunagel

Nowacksanlage 13, part. — Telefon 6859
5. Oktober beginnt em &ngerKurs
Anmeldung u. Einzelunterrichtjederzeit
Sonntag , 2. OHLTanz7-12 Uhr
<704 im „Kamen Krug“

Amtliche Manitm- mige»
Steuerlalender für Oktober 1932 .

Es sind zu entrichten am :
5. Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe , so¬

weit diese an die Finanzkasse zu ent¬
richten sind , für die zweite Hälfte
bzw . den ganzen Monat September :

10. Umsatzsteuervorauszahlung für den
Monat September :

10. Krisensteuer der Veranlagten laut
Steuerbescheid für 1931 bzw . Krrsen-
steuer -Borauszahlung laut vorjäh¬
rigem VorauszahlunAsbescheid:

10 . Krisenumsatzsteuer für den Monat
Sevtember :

15 . Grund - und Eewerbesteuervoraus -
»ahlung für das vierte Kalendervier¬
teljahr : 1096

20. Lohnsteuer und Arbeitslosenhilfe sür
die erste Hälfte des Monats Oktober.

Finanzamt Kartbruhr -Stabt XI .

| Mäntel
für Herbst und Winterfür Herbst und Winter
in größter Auswahl
außerordentlich billig I

Damen -Mäntel

üiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiNiiHiiiimimiiiiiMiiiiiimiiiMMiiiiiimiJiitmifmiiiimtiiiiiimiiiii £

und Emplehlung (
Wir haben die Wirtschaft =

„zur neuen uincM“
, Grnnwinkel (

AlUhlbnrger str .8, mit dem heutigenTage übernommen §
It. Hlnner Bier . Nur liau . fleinHchte Warst - §
waren . Kalte und warme Küche zu jeder §
Tageszeit . Schöne Kegelbahn noch einige i
Abende trei . Sonntag früh ablO '/s Uhr : Warme §
Schweinsknöchle . Für Unterhaltung ist ge - |
sorgt . Jeden Freitagt Hehlaehttag . s

Es wird mein Bestreben sein , meine Gäste aufs Beste §
zu bedienen . H. KORR UND FRAU |

47 * 5
nnniiimiiinininimininnimmmiimiiiinnininmminmMHiinmininnniniunmmii~

Uebergangs -Mäntel in vielen StoJfarteo ,
ganz gelottert . 39.50 24.50 14.50
Imprägnierte Mäntel
reine Wolle . • . 38.- 26 60 19.60
Gummi- nnd Lederol -Mäntel

je nach Art 24.60 19 .50 12:75
Pelzbesetzte Mäntel aus neuartiggemus-
tertenStoffen, ganz gefüttert . . 48. — 35«— 24.50
Marengo -Mäntel ohne Petz
neueste Formen . 49.50 39 — 26.50
Schwarze Frauenmäntel ganz gelauert -nbl« zu den größten Weilen . . 65. - 48. - 36 -50 * T , :,U

Velour -Diagonal - Mäntel ^ oß£n
r
p

™£ 9 A . «a
krag., marine, braun, schwarz, 78. — 58. “ 39.50 J* *"
Boucle- ii . Crewl-Mäntel mit echten Q A ^
Pelzen , ganz auf Maroc . gefQtt , 95. — 75. — 55 . —
Plüsch - und Krimmer -Jacken 1G ne.schwarz, braun, grau . . . . 46.50 3750 22.50 ^ S
Pelz -Mäntel — Pelz-Jacken — Pelz-Colliers

6 .50
12 .75

4 -50

14 -50

19 .50

BeschRftsuliemBhme und Empfehluiig
Der verehrlichen Einwohnerschaft , unseren
Freunden und Gönnern zur Mitteilung , daß
wir ab 1. Oktober das

Gasthaus „zur Krone“ muhihuru
Rheinstraße 77 (Haltestelle Hardtstr . ) übernehmen .

ff. Sinner Biere , naturreine Weine . Preisw ;
Küche . Eigene Schlachtung . Fremden¬
zimmer und Garage .

Eröffnung : Samstag , den l . Oktoüer 1932
H . BREHM UND FRAU

4791 (früher Neue Wacht , Grünwinkel )

Wer nimmt junges
tüchtiger Mädchen , im
Haushalt nnd Nähen
vewanhert , gegen Ta¬
schengeld . Avr . zu ersr.
ant . E1722 im BoikSstd

•Mäntel

■19.50 12.50 8.60

Mit Rücksicht daraus , daß daS Karlsruher
Adreßbuch sür 1933 im Laufe deS Monats
Oktober ds. IS . herausgegeben wird , mache »
wir die aus BierleljahrSanfang jetzt umziehen-
oen Personen aus die genaue Beachtung der
polizeilichen An- und Abmeldcpflicht und die
genaue Ausfüllung der Meldesormulare auf-
merksam . Letztere sind beim Einwohnermeldeamt
und bei jeder Polizeistalion zu erhalten und
nach Ausfüllung dom Vermieter und Mieter
deutlich zu unterschreiben.

Nicht rechtzeitig erfolgte An- und Abmel¬
dungen können im neuen Adreßbuch nicht mehr
berücksichtigt werden . 109

Polizeipräsidium . OZ . 26

Baby-Mäntel mit Plüsch - und Pelzbesalj
je nach Art und Größe . 14.50 9 .50 7.50
Mädchen -Mäntel
von Größe 60 an
Loden -Mäntel
für Knaben und Mädchen • • • • • • • • • 12.50 9.50
Knaben -Mäntel aus guten Strapazierqualitäten
von Gröfie 50 an . . 24.00 16.50 8 .50

Herren -Mäntel
Uebergangs -Mäntel
Winter -Ulster
1 n . 2 reihig . . » » ,
Winter -Paletot
Marengo mit Samtkragen • • .
Loden -Mäntel
imprägniert

4 ?S
5 .75
6 .50
^ .50

Ischias». Gicht- u.
Rheumatismus-

kranken
teile ich gern gegen
16 Pfg . Rückporto
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor Jahren
von meinemschweren
JSchiaS» u . Rheuma -
leiden in ganz kurzer
Zeit befreit wurde .
StteNug, Kantinen-
Pächter. Frankfurt -
Oder 124 , gsiden -
strafte « . s«r

Nnchlatz-Versteigerung

45.- ZS.- 29.50 25 .—

58.- 48. - 39.50 34 *50

25 -
20 .—

9 .50

« 2g

• 65. - 48. - 39 .50

36 - 32.50 26.-

g JS ■
2 15 bs « «•
a ► M

Im Auftrag des Verwaltungsrats der
arl -Friedrich -Leopold- und Sojienstif -

tung hier versteigere ich
Stefanienstrahe 88

Eingang Eartentor Westendstratze
Montag . 3 . Oktober 18 Uhr : komvl . Bet¬
ten . Kleider - u . Sviegelschränke. Wasch¬
kommoden . Näh - , Zier - und Nachttische .Sofas , Chaiselongues , Kommoden. Näh¬
maschinen . Stühle . Polsterstühle .n . Svie

Gummi- u. Lederol -Mäntel
je nach Art . 26.50 19.50 15 . -

Carl Sdiäpl
0)

* 3c .3 n
3 s
— § 5

•
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Zum Kenerer
Ab I . Oktober

am Bahnhof

Konzertbeginn
der beliebten Kapelle

Fred Taimon
Jeden Dienstag und Freitag

Schlachttag
Mittag - nnd Abendessen nach
Wahl zu kleinen Preisen . Reich¬
haltige Vesper - und Abendkarte .
Bestgeptlegte Ketterer -Blere

Gold nnd dnnkel Export

. Kariosselversorgung beir .
Für diejenigen, welche Unterstützungsemp-

länger bei der Stadtgemeinde sind , soll laut
Beschlub des Gemeinderats « Ine gemeinsame
Karioftelversorgung vorgenommen werden .

Der Bedars Ist bis spälestens Montag , de»
3. Oktober 1932 anzumelden .

Kastanlcnverstclgcrung .
Die Sladtgemeind « Gaggenau versteigert

am Montag , den 3 . Oktober 1932 , nachm .
2 Uhr , das Erträgnis von mehreren Kasta*
nlcnbäumen .

Znsammenlunft in der Michelbacher Straft «
(Badeanstali ) .

baoewanne . Linoleum , isviegel usw . —
Nachm . HZ Uhr Fortsetzung u. anschlie¬ßend sowie Dienstag 8 Uhr : Bett - und
Leibwäsche . Kleider . Schube , Wanduhren .Barometer . Bilder , Geschirr , elfenbein -
geschnttzter Christus «. a. m. Besichti¬
gung eine halbe Stunde vorher . 4793

Tb. Selch . Goetbestr. 18. Tel . 2725.

Zur umzugszeit
empfiehlt sich in allen vorkommenden

Blechner- u. installationsarbeiten
billigst : JoselRleger , Blechner-
meifter, Telefon 7267 / Anraiienslraßc 33

Fußpflege 1 M .
w-jähr . Praxis . Auf
merksam . Bedieng . Frau
3Shner .Blumenstr . IIv

Am Zahltag Ihr 1 . Gang zu

Schmoller
4808Einige Angepota:

1 Zinkwanne . -.85
. lwallerHefleiEm . 2< c« 1.25
i Kaneemohie .85
1 Blocher . .85
1 mobuiHiopfer . -.35
1 wafciMom «, cm . -.85

Mer setbstuersBinfliicb!
Heute lesen wir den neuen

Nr. 33 ist heute erschienen !
Aus dem Inhalt .
BrachtvoUe Sittlichkeit / Politische Um¬
schau / 1Vas in der Welt passiert /
Sozialisierung marschiert / Kampf ums
Recht / Weltwirtschaftskrise und Kapi¬
talismus I LyonrMarseille / Gandhi und
die Parias I Wilhelm II . Zylinderhut /
Menschen / Roman / Dort, wo der Rhein . .
/ Politischer hinter Gittern / Verkommen
in den Schenken der Farbigen / Die
praktische Hausfrau / Schwabenland

Preis pro Nummer 10 Pfg.
Erhältlich in der Volksfreundbuchhandlung, Wald¬
straße 28, Tel. 7020/21 , und bei unseren Filialleitern

HaggenauerNnzeigev
Förderung des Obstbaues.

Hierdurch ersuche ich nochmals leben
Grundstücksbesitzer, auf seinen Grundstücken,
insbesondere aus denen, die als Rasenplätze
liegen, in diesem Herbste eine vollständige
Baumpflanzung durchführen zu wollen.
Ueber di« zweckmäßig « Art der Anpflanzung
geben di« Baumwarie Auskunft , die sodann
auch die Bestellung der Bäume entgegen
nehmen.

Wochcnmarki beir .
Der Wochenmarkt beginnt vom Samstag ,

den 1 . Oktober 1932 an vorm , um 8 Ubr.

Prüfung der Fcueralarmstrencn .
Zum Zwecke der Prüfung wird jeden 1-

des Monats , mittags um 12 Uhr . die Feuek'
alarmsirene in Funktion geletzt . Die Durdf
sührung erfolgt somit am Samstag , de"
1. Oktober 1932 . mittags um 12 Ubr . 199»

Gaggenau , den 28 . September 1932 .
Der Bürgermeister :

Schneider .
Des Monaisabschlusies wegen bleibt

Stadtkaile am Freitag , den 30. Septembck
1932 geschlossen . E

Gaggenau , den 28 . September 1932 .
Stadtkass«

Moser.

Sorgt für trockene
und warme Füße !

II . billigen
Damenspangen,

Rindbox schwarz und braun> krÄ Q
M «. 3.95
Mk . 4.95

36- 42
Lack , gute Paßform . 36—42

Damenspangen, Pssf schwa" undbraun
: 5.95

nio lotTlon in Damen-SchnUr- und
UIO IGILIGII Spangenschuhen , nur gut
Qualitäten und in feinster Aus- O OE V DE C OE E OIE
fübrung, sind eingetroffen : Mk . C . Om m «Cu C >Ow w . Ow
üerrenlialbscnune b«un und Lack . «top^ pwert 4,95
Herrenhalbschuhe m. 6.95
HerrenStielel Rindbox , sehr beaueme Form 40—46 Mk . 7 . 95

SPOrtSÜelel Oovvelsodle , wasserdichtes Futter 40 —46 Mk
Wie immer fllllPOIIlt in PPOIC und Qualität in unseren bekannt
bleiben wir lulllGllU III ll Glo guten üröellssiieieln

Mk. 7.85 6.85
Relchhalttg sortiert in allen Ullnierarllkelnl

sehen ist Besser als lesen I

Schuhhaus Badenia sr
Karlsruhe i . B , KriegSSlraße 72 . beim Mendelssohnplatz.

Besichtigen Sie mtte unsere 3 schautensier
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Seschichlskalende«
BO. September

1857 "Dramatiker H . @u.i>ermantt . — 1890 Sozialistengesetz
endet . — 1913 fRud . Diesel (Rohölmotor ) . — 1921 Auf¬
hebung der wirtschaftlichen Sanktionen . — 1918 Rücktritt
des Kanzlers v . Härtling . Es folgt Max von Baden . — 1921
ReichstagSkebatts über die Ermordung ErzbergerS .

Der FayrraS-ÄAfpafler
Ein neuer „Beruf " für die Schuljugend

De» Einen Leid, ist de» Andern Freund ! Je mehr Fahrräder
gestohlen werden, desto mehr passen die rechtmähigen Besitzer von
Fahrrädern aus, das beißt , soweit sie nicht au» dem Diebstahl ein
gute» Versicherungsgeschäft machen , — das soll nämlich auch Vor¬
kommen , — oder lassen aufpassen, damit ihnen ihr Rad nicht auch
gestohlen wird . Sicherungsketten und Sicherheitsschlösser sind bei
dem heutigen Stande der Diebestechnik kein absolut zuverlässiger
Schutz .

Wohl die best« Gelegenheit zum Fahrraddiebstabl bietet der Platz
vor der Hauptpost . Wer zur Post muh, bat es immer eilig . Man
kommt mit dem Rad angefabren , stellt es rechts oder links vom
Portal an die Wand zu einem Dutzend anderer Räder , eilt in die
Post , man bat ja nur wenige Minuten zu tun — und wenn man
herauskommt , ist das Fahrrad weg , verschwunden.

Aber : Des Einen Leid, ist des Andern Freud ! Je mehr Räder
gestohlen werden, desto mehr Hilfsbeflissene, Besorgte, Geschäfts¬
tüchtige finden sich , die sich den Beruf erkoren : Aufzuvassen ,
dah keine Räder gestohlen werden ! Der Beruf braucht nicht erlernt
zu werden ! Es ist der Beruf für ganz Jugendliche , im Alter
von 4—12 Jahren . Der Beruf der Fabrradaufpasfer ! In den
Ferien wird er mehr von den Jugendlichen , beiderlei Ge¬
schlechts. von 6—12 Jahren ausgeübt , während der Schulzeit von
den 4—6jährigen . In Scharen halten die Berufsanhänger den
Platz besetzt. Naht sich ein Radfahrer dem Postgebäude , oder wird
bereits aus weiter Entfernung die Absicht erkannt , -dah ein Besuch
der Post geplant ist , beginnt ein wildes Wettlaufen und Rennen
nach dem nahenden „Opfer"

. Bon allen Seiten wird die Radlerin ,
der Radler bestürmt.

*8 « , Sie , derf ich « f Ihr Rad affinste 7 "
Es ist dem Ueberfallenen kaum möglich , sich des andrängenden

Sturmes zu erwehren ; das Rad wird ihm förmlich aus der Hand
gerisien. '

Die Aufvab -Sorgen der Jugend um die Räder ihrer Mitmenschen
haben natürlich einen sehr materiellen Hintergrund . Umsonst
ist der Tod ! Und wenn auch die Zeit doch mit Sviel und Allotria
totgeschlagen würde : die 5 Minuten Hütetätigkeit bei einem Fahr¬
rad ist geleistete Arbeit , die bezahlt werden muh. Allerdings die
Krise und Notzeit hat auch diesen „Beruf " bereits ersaht . Und
dazu noch di« Ueberfüllung des Berufs ! Vor einem Jahre noch
war die Taxe für die Aufsicht eines Rades 5—10 Pfg . Da wurde
also noch Geld verdient . Heute gibt es nur noch einen „Einheits¬
preis " :

„Sie . ich paff ' Ihne für einen Pfennig uff!"
Höher, oder vielmehr tiefer gebt es wohl nicht mehr. Denn auf
die Destehungs- oder Selbstkosten muh der Aufvaster doch unter
allen Umständen kommen ! !

Aber auch zu diesem Preise finden sich nur wenige Liebhaber .
In der lleberzahl der Fälle erfolgt mehr oder weniger freundliche
Abweisung. Hat aber « in« Aufpasserin oder ein Aufpasier einmal
für einen einzigen deutschen Reichspfennig ein Rad anvertraut
erhalten , so bewachen sie es. wie Eerberus wohl nicht schärfer den
Eingang zur Unterwelt hat bewachen können .

Was sie mit dem Gelds machen ? Die Wenigsten werden es zu
Hause abliefern ? Es ist „selbstverdientes" Geld, wovon Vater
und Mutter nichts zu wisien brauchen. Meist wird es zum Kauf
von Süßigkeiten , Schleckereien oder Eis benutzt . Ein künftiges
Börsengenie beteiligte sich, wenn er einen Groschen beisammen
hatte , an der — Studentenlotterie ! Der wucherte also mit seinem
Pfunde ! Einer kaufte Zigaretten — für seinen Bruder , an den er
sic weiterverkauste , er selbst ist — vorerst ! — nur Interessent für
die Bilder in der Zigarettenschachtel. Also, auch ein beginnender
Spekulant .

Der jugendliche Aufpasserberuf ist eine Begleiterscheinung
unserer Notzeit . Auch die Jugend wird bereits in das Hasten und
Treiben dieser Tage mit bereingerisien ! Verdienen , verdienen , das
ist die Losung! Das ist die tiefere Ursache des an der Hauptpost
so geflügelten Wortes : „Sie , Sie . derf ich uf Ihr Rad uffpasie ?"

vet den jungen Srürchemden
Wer kennt sie nicht, die schmucken Gestalten in den grünen

Hemden mit den Schulterriemen , grüner Krawatte und roter
Armbinde . Es sind die wahren Verteidiger der Republik und
der Demokratie . Wenn sie nicht gewesen wären , würden uns die
„braunen " Söldling « des Kapitals schon lange über den Kopf
gewachsen sein . Die Arbeiterbewegung hat diese Grünhemden
notwendig wie das tägliche Brot .

Da « Jungbanner hielt e» kürzlich in seinem Wissensdurst
einfach nicht mehr aus und holte mich zu einer Art Auf¬
klärungsvortrag . Nicht die sexuelle Aufklärung ist dabei ge¬meint , die ich einem Arzt überlasse und auch beim Jungbanner
angebracht ist, sondern die politische Aufklärung .

Ein Spießer wird vielleicht sagen , zu was brauchen die
jungen Bengel « politische Aufklärung , sie sollen erst andere
Dinge lernen . Nun sie würden sich starre doktrinäre vo¬ll , ische Schulung schon gar nicht gefallen lassen . Im Alltagwird aber jeden Tag jedem jungen Mann so viel „Politik "
begegnen , daß e « notwendig wird , ihn über deren Grund¬
begriffe auszuklären , joll er nicht im Wald der vielen Mei¬
nungen sich verirren . E« wurde gefragt , wa« ist Kapital ?
Di« Antwort wäre auch manchem Alten schwer gefallen ,aber sie wurde schließlich auch von diesen Jungen richtig be¬
antwortet . Und wenn sie wissen, wa « Kapital ist , so sind sie
bald beim Verständnis de« Begriff « Kapitalismus . Der Ge¬
genspieler des Kapitalismus ist der Sozialismus . Auch da«
war meinen jungen , aber gelehrigen Schülern bald einleuch¬
tend . Einmal so weit , ist es ein leichtes , den Marxismus zu
begreifen . Man braucht dabei mit 16 oder 17 JHren noch

keine dicken Wälzen Lelesen zu heben , es geht ganz gut auch I
einfacher . So ebenfalls den Bearirf Faschismus erläutert . |
da er sich als der Todfeind des Marxismus ausgibt . Nicht
minder intensiv wie die anderen Fragenkomplexe wurde letzten
Endes auch dem deutschen Nationalsozialismus zu Leib« ge¬
rückt und die Leute vom Jungbanner (soweit sie im Unterrichts¬
abend waren ) wissen mit diesem Begriff nun etwas anzu¬
fangen .

„Nicht mit dem Rüstzeug der Barbaren , mit Flint ' und Speer
nicht kämpfen wir . Es führt zum Sieg der Freiheit Scharen
des Geister Schwert , des Rechts Panier .

" So haben die So¬
zialisten schon vor Jahren gesungen und so dürfen sie es heute
erst recht singen . Die jungen Grünhemden schleifen es für den
Kampf mit den Kapitalföldlingen . Nicht Totschlag ist ihr
Beginnen , sondern überzeugende ; Rededuell , mit welchem den
armen verblendeten Jungens , die heute noch im braunen Hemd
stecken , die Augen aufgehen , daß sie zu ihrer Klasse , der Ar¬
beiterklasse zurückkehren, das braune Hem» des Verrats und »er
FalsäAnt mit dem grünen Hem» der Hoffnung auf den bal¬
digein Sieg d:s w H . rn Sozialismus vertausch«» . otto .

Eine »äulfttrocvanrialtuftg
Man schreibt uns : Am Samstag , den 1 . Oktober findet in

Eggenstein eine vom „Bund deutscher Jäger " veranstaltete
Jagdhundeprü '

ung . verbunden mir großem Katzenwürgen statt .
Es soll eine erkleckliche Anzahl Katzen für diesen „Kulturzweck"
bereitgestellt sein , so daß „Hunde , Jäger und Zuschauer "
voll auf ihre Rechnung kommen werden . Ein hohes badisches
Gericht hat den ^.deutschen Jägern " erst vor kurzem bestätigt ,
daß diese Art von Katzenjagd keine Tierquälerei darstelle . In
breiten Bevölkerungsschichten ist man allerdings anderer An¬
sicht . Ja selbst in ernsthaften Jägerkreisen Karlsruhes ist man
der Meinung , daß solche Veranstaltungen völlig unnötig seien,
um so mehr , als die Dressur des Jagdhundes auch auf andere
Art vollgültig erzielt werden könne.

Da immer wieder Hauskatzen , unter ihnen wertvolle Tiere
auf rätselhafte Weise spurlos verschwinden , dürfte es vielleicht
zweckmäßig sein , wenn diejenigen , die solche Tiere z . Zt . ver¬
missen , sich bei der Veranstaltung in Eggenstein einfinden , um
festzustellen , ob es nicht ihre Tiere find , die dort „zu Ehren
des deutschen Jagdhundes " gewürgt werden . Das Postauto
nach Eggenstetn verkehrt vom „Mohren " am Linkenheimer
Tor ab .

Sann die Milchwirtschaft
nicht zur Beruhigung gelangen

Von der Milchvemstnigning Monzingen wird uns geschrieben:
Man könnte glauben , die ruhige Abwicklung der Milchver¬

sorgung in Karlsruhe wäre manchen Leuten «in Dorn im Auge .
Ist es di« Freude an der Kampfstimmung , die gegenwärtig
in einzelnen Gegenden des Landes Konsumenten , Produzenten
und Milch,zentralen erfaßt hat , oder werden andere Ziele ver¬
folgt , wenn vor einigen Tagen in einer Karlsruher Zeitung
«in« Umgestaltung der Milchversorgung in der Residenzstadt
gefordert und nach einer .einheitlichen Bewirtschaftung des
mitt « lbadisch«n Milchaufkommens " gerufen wird ? Die Be¬
gründung dafür ist allerdings etwas oberflächlich . Man scheint
auch nicht danach zu fragen , ob die beteiligten Milchlieseranten
nach einer solchen Aenderung verlangen . Wir für unfern Teil
sind mit der jetzigen Regelung der Milchlieferung nach Karls¬
ruhe zufrieden . Seit Jahren ist die Städtisch « Milchzentval «
Karlsruhe Abnehmer für die hier gesammelte Milch . Die ge¬
genseitigen Gcschästsbeziehungen haben noch keine Störung
erfahren . Das Milchgeld wird pünktlich be,zahlt, was sonst
nicht überall geschieht, und die Lieferanten haben nicht dar
geringste Risiko zu tragen . Es gibt leider viele Milchlieferan¬
ten in Baden , die für die Schulden ihres Milchabnehmers
aufkommen mußten . Bor solchen Ueberraschungen sind wir ge¬
schützt, wo wir uns auch im Lande Umsehen, nirgends finden
wir , daß die Milchlieferanten besser gestellt wären . Dagegen
fällt uns di« Unzufriedenheit der Milchproduzenten in vielen
Gegenden des Landes aus , wo Neuerungen versucht worden
sind . Man wird es hiernach verstehen , daß wir und mit uns
viel« ander « Landwirte keine Aenderung des jetzigen Zustandes
wünschen. Die Regelung , die man auch in Karlsruhe einführen
möchte , hat gerade in Freiburg und anderswo tiefgreifende Un¬
zufriedenheit hervorgerusen . Bei einer solchen Umgestaltung
der Milchlieferung werden die Bauern bloße Nummern , die
man nach Belieben verstellen kann . Wir ziehen eS vor , un¬
sere Angelegenheiten selbst zu regeln , und je weniger Ungs -
rufene sich hineinmischen , um so vorteilhafter ist das für die
Landwirte . Die Milchwirtschaft braucht Ruhe .

Noteiche und Silberdistet
Es liegt Veranlassung vor, erneut darauf binzuweisen, dah die

Silberdistel (Earlina acaulis L.) in Baden geschützt ist und nach
den bestehenden Vorschriften weder gepflückt noch sonstwie in den
Handel gebracht oder transportiert werden darf .

Vielfach bört man bei Zurredestellung den Hinweis , dah man
die Silberdistel „ in der Pension" als Andenken mitbekam und
ähnliche Ausreden mehr. Dies bindert jedoch nicht , dah sich der
Träger von geschützten Pflanzen strafbar macht .

Mit zunehmender Laubversärbung findet man öfters Spazier¬
gänger oder Wanderer , die die rötlich gefärbten Blätter der Rot¬
eiche, Ahorne u. a . mit sich führen , oder zu gewerblichen Zwecken
holen. Da diele Blätter nur von jungen Pflanzen herrühren , —
an grohe Bäume kommt man nicht heran — Io wird ebenfalls
darauf hingewiesen, dah es forstpolizeilich verboten ist, solche Blät¬
ter abzuschneiden , oder gar abzureihen , weil die jungen Pflanzen
darunter leiden , oder gar eingehen.

Die Forstbehörden und die Bergwacht achten streng darauf , bah
dieser Unfug unterbleibt und bringen jeden zur Anzeige, der damit
betroffen wird . Ein erweiterter Wachdienst wird zu diesem Zwecke
eingerichtet. Sv .

*
( : ) Ein Büstendenkwal Weinbrenners wird im Auftrag « des

Ministeriums des Kultus und Unterrichts im Karlsruher N y m «
vbengarten hinter dem Erbvrinzenfchlöhchen erstellt. Es ist
ein Werk des Bildhauers Dr . Fritz Weimer . Die Einweihung
erfolgt voraussichtlich Ende Oktober dieses Jabres .

( : ) Da « StadtgnrtMest »er San gor am Sonntag , den 2. Ok¬
tober . Vom Berkehrbvereia wird uns geschrieben : Den Abschluß
der im Rahmen der diesjährigen „Karlsruher Herbsttage "
stattfindenden großen Kundgebung für die Erhaltung und

Stärkung des Deutschtums in der Südwestecke des Reiches
bildet ent Sängertreffen des Gastgesangvereins „Frohsinn
Speyer "

, „Lehrergesangverein Saarbrücken " und „Gesangver¬
ein der Badischen Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen am
Rhein " mit den Karlsruher Sängerschaften am Sonntag nach¬
mittag um 3V- Uhr im Stadtgarten . Auch die Karlsruher Be¬
völkerung ist zu dieser Veranstaltung in Karlsruhes schönster
Parkanlage eingeladen ihr ist hier neben der Kundgebung
am Vorabend Gelegenheit geboten , durch herzliche Anteil¬
nahme die Verbundenheit der drei südwestdeutschen Grenz -
länder Baden , Pfalz und Saar in augenfälliger Wels« zum
Ausdruck zu bringen . Bei ungünstiger Witterung findet das
Fest im großen Festhallesaal statt . Sowohl im Stadtgartenals auch für den Fall , daß die Feier in die Festhalte verlegtwerden muß , sind Plätze für die drei auswärtigen und die
bpei hiesigen Gesangverein « „Lehrergesangverein "

, „ Cvncvr -
dia "

, „Liederkranz " sowie für den Jnstrumentalverein , die
am Vorabend bei der Kundgebung Mitwirken , belegt . Die
übrigen Plätze im Stadtgarten bzw. im Festhallesaal sind den
übrigen Karlsruher Gesangvereinen und der Karlsruher Be¬
völkerung freigegeben .

( :) Teppich -HauisierhLndler sind gegenwärtig wieder an der
Arbeit , um minderwertige Ware zu möglichst teuren Preisen
abzusetzen. Meist spielt sich der Vorgang so ab , ^datz der
Händler oder ein Beauftragter desselben bei dem mutmaß¬
lichen Käufer telephonisch anruft , sich auf irgend eine bekannte
Persönlichkeit als Referenz beruft und dann anfrägt , ob er
„ganz unverbindlich " seine „unerhört vorteilhafte " War « vor - i
zeigen dürfe . Laufet die Antwort bejahend , so ist der Ange - I
rufen « meist schon verloren , denn diese Leute wissen ihre Op¬
fer mit Redensarten so einzuwickeln , dah sie auch dann
kaufen , wenn gar kein Bedürfnis vorhanden ist . Vielfach
versuchen es die Händler auch auf dem Wege der Chiffre -
Inserate , in denen sie den Anschein erwecken , als handle es
sich um einen besonderen Gelegenheitskauf aus Privathandoder um einen Notverkauf , was aber meist durchaus nicht der
Fall ist. Es sei wiederholt nachdrücklichst zur größten Vor¬
sicht bet allen derartigen Käufen gemahnt . Teppichkauf ist
eine reine DertrauenSsache und sollte nur bei alteingesessenen '
Firmen getätigt werden , da sonst schwere Enttäuschungen
fast stets unvermeidlich sind .

( : ) Bon der Gewerbeschule Karlsruhe . Aus l . Oktober d. I -
wird Herr Kederer , erster Hausmeister der Karlsruher Ge¬
werbeschule , auf Grund der Verfügung bezüglich vorzeitiger Pen¬
sionierungen und unter Anerkennung seiner langjährigen , treuge¬
leisteten Dienste in den Ruhestand versetzt , Aus diesem Anlah fand
in der Aula der Gewerbeschule eine Abschiedsfeier statt , bei
der die Persönlichkeit des Scheidenden. leine Verdienste um di«
Schule und ihre Wertschätzung noch einmal ihre gebührende Wür - 1
digung fanden . Im Verlauf der von Musikstücken umrahmten
Feier schilderte Herr Direktor Zimmermann in einer An¬
sprache an die versammelte Lehrerschaft und das Personal der An- ! i
statt die von Herrn Kederer in 28 Jahren der Schule verantwor¬
tungsvoll und aufopfernd geleistete Arbeit . Den bewegten Worten
des Dankes und des Abschiedes schloß sich auch das Lcbrerkollegiuin
der Schule an unter Ueberreichung einer Erinnerungsspende , die
zugleich eine Bekräftigung aller guten Wünsche sein sollte , die den
von seiner ihm so sehr ans Herz gewachsenen Arbeit Scheidenden
auch fernerhin begleiten .

Nachruf
Albert Mitschele weilt nicht mehr unter den Lebenden.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am Dienstag diele Trauerbot¬
schaft zunächst unter seinen Berufsangehörigen , dann aber schnell
unter der Mllhlburger Arbeiterschaft. Ueberall hörte man nur
ein Urteil , das lautete : „Wieder ist einer unserer Besten von uns
gegangen.

" Albert Mitschele war keiner von denen, der in großen
Worten für seine Ideale geworben, aber umso mehr leistete er in
zäher , stiller Kleinarbeit . Wer ibn sah , mit welchem Eifer er in>
kleinen Kreis nicht bloh seine Gewerkschaft und die Partei ver¬
teidigte . wenn sie angegriffen , sondern unermüdlich ihr neue Kämp¬
fer zuführte , die er mit überzeugenden Worten gewann , der be¬
dauert aufrichtig , daß dieser aufrechte und überzeugte Kämpfer für
unsere Sache von uns geschieden für immer . Den gröhten Verlust
erleidet der Metallarbeiter -Verband . Hier war unser Albert i»
seinem Element . Hier arbeitete er mit einem geradezu bewun¬
dernswerten Feuereifer . Ueberall ivrang er ein , überall traf man
ibn in den vordersten Reiben . Ob Vertrauensmann oder Beitrags¬
kassier. er war io oder so ein ganzer Mann . Keine Arbeit war ibn>
zuviel. Bis in die Nacht hinein arbeitete er mit seiner Gattin . # !*
ihm treu zur Seite stand, für den Verband . Als Kassierer tn ' *
einer geradezu peinlichen Genauigkeit , erwarb er sich die größten
Sympathien innerhalb seiner Organisation . Albert Mitschele
ein Vorbild und Arbeiter zugleich . Dadurch war er nicht bloß «*'
achtet , nein er war auch geehrt bei allen Kollegen.

Aber auch sonst in der Arbeiterbewegung , sei es Partei oder
beitergefangverein , überall war er tätig und nahm aktiv teil .
ist er von uns gegangen nud senken wir unsere Fahne vor sei»^Grabe . Kurz und schwer war sein Kampf mit dem Schnitter 3£"|Er , der noch so viel für die Befreiung der Arebiterklasie käm- si ,wollte , ist unterlegen . Seiner treuen Gattin ober und seinen Ro¬
dern unter herzlichstes Beileid . Trösten wir uns in treuem
denken an ibn mit dem letzten Grub und Schwur zugleich : Albs - '
Mitschele, treuer Freund und Kamerad , du vast nicht umsonst ü-
lebt ; dein Leben war ein ständiges Wirken für unsere heilige ÄE
Wir versprechen dir , in deinem Sinne weiter zu wirken, bis ^Fabne der Freiheit aufgevflanzt wird auf dem Grabe der heutiss"
fluchwürdigen Gesellschaftsordnung.

Deutscher Metallarbeiter -Verband — Ortsgruppe Karlsruhe .

'Die jßeuMet :
Berkehrsunfälle

In Müblburg wurde gestern ein Radfahrer aus Knielingen von
hinten von einem Personenkraftwagen angefahren und zu » ove
geworfen. Der Führer des Kraftwagens entzog sich der Feststelluv
seiner Person durch die Flucht. Der Radfahrer erlitt eine Geb ?.»

"
erschütterung und Verletzungen im Gesicht und muhte ins S -ao -
Kankenbaus gebracht werden. QIn der Kailerstrahe versuchte gestern der Führer eines
krastwagens zwischen den dort wartenden Kraftfahrzeugen “
einem Strakenbahnzug durchzufabren ; hierbei wurden an "
Motorwagen der Straßenbahn zwei Handgriffe abgerissen.

Diebstahl
Gestern wurde ein Angestellter aus Stuttgart von der Da

volizei festgenommen, weil er in einem Schnellzug eine Dam
Handtasche mit etwa 160 RM . Inhalt entwendet batte . Er n>
ins Gesängnis einseliefert . _

Winlerulster 20.- 49.- 57.- 79.
Palelol SS.- 42.- 57.- 72.
HltabenhleldUng besonders preiswert

Stern & co .

Karlsruhe , Marktplatz
/
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Landesarbeilsgenchl Karlsruhe
Don unserem Arbeitsgerichts -Berichterstatter wird uns geschrie¬

ben : Die am Freitag , 23. September 1932. stattgefundene Sitzung
des Landesarbeitsgerichts unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat
Ruppert hatte sich mal wieder abwechslungsweise mit der Buch¬
druckerei Badenia in Karlsruhe zu beschäftigen. Sie hatte gegen
ein unterm 13. Juli d . I . vom Arbeitsgericht Karlsruhe gefälltes
Urteil , auf Grund dieses sie zur Wiedereinstellung des Klägers
oder zu 350 Ji Entschädigung verurteilt wurde , Berufung einge¬
legt . Der Sachverhalt ist kurz folgender :

Ein seit drei Jahren bei ihr beschäftigter Buchdrucker (Vater
von sechs , teils minderjährigen , im übrigen arbeitslosen Kindern )
klagte , weil ihm wegen längerer Krankheit ver eingeschriebenem
Eilbrief einige Tage vor seiner Genesung gekündigt wurde mit der
unwahrhaftigen Ausrede , fein Posten könne nicht mehr länger un¬
besetzt bleiben . Interessant waren die Ausführungen des Arbeiter¬
vertreters , der eine unwidersprochene Zeitungsnotiz vorlegen
konnte, nach der der vor etwa 1 )4 Jahren abgegangene (resv . ab-
gegangen gewordene) Direktor im Jahre 1924 ein Jahresgebalt
von 49 000 M bezogen haben soll. Nun wollte man dem jetzt ar¬
beitslosen Berufungsbeklagten Familienvater um die geringe Ent¬
schädigungssumme von 350 «,ft bringen . Nach kurzer Beratung hat .
das Landsarbeitsgericht entschieden : Die Berufung wird zurück-
gewiesen, die beklagte Berufungsklägerin hat di« Kosten des
Rechtsstreites zu zahlen.

Und von rechtswegen ! In Nummer 195 des „B . B .
" wurde das

Arbeitsgerichtsurteil in einer Art kritisiert , das geradezu unerhört
war . Nicht nur . daß der Volksfreund wegen seiner objektiven Be¬
richterstattung maßlos angevöbelt wurde , sondern der „Artikler "
batte es nicht unterlassen können , die Svruchvraris des Karlsruher
Arbeitsgerichts als „befremdend" hinzustellen. Ganz abgesehen von
der Menge von „berechnenden" Unwahrheiten , die der Beobachter¬
artikel enthielt . Der unanständig « Ton , der obendrein gegen den
Vertreter des Klägers angeschlagen war . kennzeichnet ja den
Schreiber des Artikels selbst . Wir verzichten aus das Eingehen
dieser Schimvfevistel und auf den dort angeschlagenen niedrigen
Ton . Das ist blinder Fanatismus , der den Direktor der Badenia
schon in einer ganzen Anzahl von Klagen vor die Schranken des
Karlsruher Arbeitsgerichts brachte — mit christlicher Nächstenliebe
bat das allerdings nichts zu tun ! Es bleibt daher nur noch übrig ,
festzustellen , daß auch das Landesarbeitsgericht das Urteil des Ar¬
beitsgerichts Karlsruhe in seinem vollen Umfang bestätigt hat
und somit die Buchdruckerei Badenia mal wieder einen vollen
Reinfall erleben muhte.

*
( :) Gpielplanänverung im Basischen Landestheater . Infolge

Erkrankung mehrerer Mitglieder der Oper geht in notgedrun¬
gener Abänderung des Spielplans am Freitag , den 30 . Sep¬
tember anstatt der angekündigten „Regimentstochter " Mozarts
„Figaros Hochzeit " und am Sonntag , den 2 . Oktober
anstatt des „Oberon " das Singspiel „Das Dreimäderl -
haus " in Szene .

( :) Die Fundsachen , nicht abgeholten Hand - und Reisegepück-
stücke sowie unanbringlichen Frachtgüter , die im Bezirk der
Reichsbahndirektion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn -Ge¬
sellschaft in den Monaten Mai und Juni 1933 anfielen , wer¬
den — wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich — am 3 . und
4. Oktober 1932 im Versteigerungsraum des Hauptbahnhofes
Karlsruhe ( Eingang Maraubahnhof ) jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend , öffentlich versteigert .

( :) In ven Ruhestand . Mit dem heutigen Tage tritt Frau
Stefanie Hi Iberer , Masseuse im städt . Bierordtbad , infolge
Erreichung der Altersgrenze in den wohlverdienten Ruhestand .
Seit nahezu 30 Jahren bei der Badverwaltung tätig , hat sie
E infolge ihrer Tüchtigkeit und Pflichttreue nicht nur die

erkennung ihrer Vorgesetzten und Kollegen , sondern auch
das Lob vieler weiblicher Badegäste verdient . Möge Frau
Hilberer nach den langen arbeitsreichen Dienstjahren ein
schöner Lebensabend beschieden sein.

Cldiffpteltiäure«
Badische Lichtspiele.

(jtne trendig « Uederraschung für alle bringen dt« Badischen Lichtspiele
tm Konzerlhaus mit d« m entzückenden Tonfilm - Lustspiel , ® 8 wird
schon wieder besser " oder . Führerschein ins Glück" . Eine vergnüg¬
liche Geschichte , dt« scheinbar unentwirrbar , immer neue Ueberraschungen
verheißend , schließlich zum happy end führt , und teden Besucher bis zur
letzten Minute in Spannung hält und ihm eine Portion neuen Lebens¬
mut mitgibt .

Die Handlung basiert auf einem lustigen GegenwartSftoff : Zwei stel¬
lungslose Ingenieure würgen sich durchs Dafein . Pleite , Hunger , sogar
«in paar Tag« Moabit werden überwunden , denn st« haben ihre Jugend ,
ihren unbesiegbaren Optimismus und ihr« gottbegnadete gut« Laune .
Dolly HaaS, dieses famose Mädel , das all« schon vom . LicbeSkommando"
kennen und lieb haben . Heinz Rühmann , der unwiderstehlich drollig« Lieb-
Haber und Fritz Grünbaum mit seinem schnoddrigen Berliner Mundwerk
stnd von dem Registeur Kurt Gerron auf den richtigen Platz gestellt wor¬
den, um zum Erfolg dieses Film » zu führen .

Am SamStag schon können Sie sich bei der ersten Borsührnng um
5 ühr gute Laune für die nächste Woche holen.

Salto -Mortale — Kammer -Lichtspiele
Ein zaubervoller herrlicher Film , aus der bunten farbigen Welt des

großen internationalen Zirkuslebens , von gewaltigem Ausmaß , getragcn
von der Kunst und Darstellung , begleitet von einer hinreißenden Mustk.
Unter S . A. DupontS Meisterhand ist hier « in zeitnaher , tempoerfüllter
Großstlm entstanden , eine unerhört fesselnde Reportage d«S Lebens und
feiner Netnen und groben Sensationen . Der Schauplatz der Handlung ,
ist ein internationaler Riesenzirkus. Die Atmosphäre dteser Rtcsenztrkus«
ftabt mit dem ihr eigenen Leben ist wohl noch nie so packend und so nahe
gezeigt worden , wie in dieseni Meisterwerk. Der ganze Zauber der wir¬
belnden Manege wird zu neuem Leben erweckt . Atemberaubende Sen¬
sationen , die tn grandioser Steigerung di« spannend« Handlung bis zum
Höhepunkt treiben . Ein wundervolles und unvergeßliches Spiel mit Licht
und Schatten , ein nie vorher gesehener Wirbel von Details und großen
Abenteuern . In der weiblichen Hauptrolle di« bildschöne Anna Sten , «tn
schauspielerischer Erlebnis , unwiderstehlich, mitreißend durch die drama¬
tische Wucht der Spannung .

Veranstaltungen

Beranstaltungen der Bad . Hochschule sür Mustk innerhalb der Karls¬
ruher Herbsttage 1932. Die Bad . Hochschule sür Musik stellt sich in diesem
Jahre wieder durch Veranstaltung zweier wertvoller Konzertabenide in
den Dienst der Karlsruher Herbsttage. Das erste dieser beiden Konzerte,
das am Freitag , den 7 . Oktober im kleinen Saal der Städt . Feschalle
staltsindet , wird ersreulicherwctse Gelegenheit bringen , neben dem Bad .
Kammerorchcster seit längerer Zeit wieder einmal den Bad . Kammer¬
chor unter der Leitung von Prosessor Franz Philipp zu hören,
welcher eine Reihe der schönsten Madrigale aus dem 16 . Jahrhundert ,
derklasstschen Blütezeit dieser lieblichen Kunstgattung singen wird . Den
instrumentalen Teil dieser Konzertes bestreitet dar von Konzertmetster
Joses Pe i scher geführte Bad . Kammerorchester durch die Ausführung
von drei Werken aus dem reichen Schassen W . A . Mozarts , der »Kleinen
Nachtmusik "

, der reizenden »Serenata notturna " für zwei Netnc Orchester
und der gut tn den Rahmen dieser »Abends alter Serenaden und
Madrfgale " passenden Stnfonf « fn A -Dur .

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Solü

Stafo . Montag , den 3. Oktober : Versammlung im Volkshaus
20 Uhr.

I Jtus der Stadl SDurlnch
Eiserne Front

Am Samstag , 1 . Oktober, abends 8 Ubr , spielt in der „Blume "
der „Rote Faden ". Wir können unseren Mitgliedern und deren
Angehörigen nur empfehlen, den Theaterabend zu besuchen . Die
Svieltruppe wird den meisten aus den Vorführungen während der
Mahlzeit bekannt fein. Der Eintritt beträgt 30 Vfg. Restaura¬
tion findet keine statt . Auf am Samstag in die „Blume ".

Aus der Stadtratssitzung vom 28. September 1932
Das Gesuch des Mechanikers Christian Hövfinyer um Aufstel¬

lung einer Kraftdroschke am Hengstvlatz wird seitens der Stadt
als Platzeigentümerin genehmigt, — Einem Gesuch der deutschen
Gasolin AG. um Errichtung einer Zapfstelle vor dem Anwesrn
Blumenstraße 2 kann nicht stattgegeben werden , da an dieser Stelle
verschiedene Leitungen liegen . — Mit dem vorgeschlagenen Koh¬
lenankauf für das Gaswerk im Jahre 1933 erklärt sich der Stadt¬
rat einverstanden . — Die Fleisch - , Wurst- und Backworenlieferung
für das städtische Krankenhaus und Altersheim für die Zeit vom
1 . Oktober 1932 bis 31 . März 1933 wird vergeben. — Ein Gesuch
um Rückerstattung zuviel bezahlter Steuern wird verbeschieden . —
Dem Gesuch um Zulassung eines Varieteunternehmens in Dur¬
lach vermag der Stadtrat nicht zu entsprechen . — Die vorliegenden
Gesuche um Nachlaß bzw. Ermäßigung des Schulgeldes für die
Mädchenbürger . . Gewerbe- und Handelsschule werden verbeschieden .
— Die am 12. /13. ds . Mts . vorgenommene Obstversteigerung mit
einem Erlös von rund 2 000 .— RM . wird genehmigt. — Das
Gesuch der Wilhelm Katz Ehefrau um Erlaubnis zum Flaschen-
bierverkaus im Kolonialwarengeschäft . Mozartstr . 24 . wird befür¬
wortet . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 2259 , sie hat kn den
letzten 14 Tagen eine Zunahme um 29 erfahren . — An Stadtrat
Steinmetz wird ein Erundstiick im Gewann Eisenhafengrund zum
Preis von 30 Pfennig pro Quadratmeter verkauft . ( Herr Stein¬
metz darf froh fein, daß er Nationalsozialist ist . Wenn er Marxist
wäre , würde man ihm die Sache höchst wahrscheinlich als „Kor-
ruvtionsfall " ankreiden . D . Berichterst.) — Einige Entwässerung - -
anschlußgesuche werden verbeschieden , ebenso einige Personalange -
legenheiten . — Eine städtische Wohnung wird verinietet . — Der
Monatsbericht des Gas - und Wasserwerks für Monat August,
ebenso die Kassenstandsdarstellung der Stadtkasse auf 31. August
werden bekannrgegeben.

1 TolksirirlscImfUidies
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Befestigung gegei «
Ende der Vorwoche ist wieder eine ruhigere Stimmung gefolgt. Rach
den im Zusammenhang damit erfolgten größeren Eindeckungen verhält
sich jetzt wieder abwartend . Jnlandwefzen , je nach Qualität , neue Ernte ,
nur prompte Verladung 22 .25—22 .50. Jnlandroggen , s« nach Qualität
und Herkunft 19 .tX1- 20 .00. Aurstichlvar« über Notiz . Futter » und « or»
tiergerste , I« nach Qualttät 14 .S0- 1S.S0. PlatamaiS 17.00- 17 .25 . Wetzen-
mehl , Basis Spezial 0 , mit AuStautchwetzen, September -Dezember 32.95.
Wetzenmehl, BastS Spezial 0, Jnlandmahlung , Sept .-Dez . 31 .95 (Beides
Forderungen der Südb . Mühlenvereinigung Mannheim mit den entspre-
chenden Spannungen für 00 = + 3.00 RM . . für Drotmehl --- — 8 .00 RM .) .
Roagrnmehl , BastS ca. 70 '/,1g . >« nach Fabrikat und Lieserzett 25 .50 biS
27 00 . Wetzenbollmehl (Futtermehl ) , te nach Fabrikat 10.00—10.50.
Wrizenklete, sein 8.00—8.25 . Wetzenklele. grob 8 .50—8 .75. Biertreber ,
ie nach Qualität , prompt 11.00—11 .50 . TrockenfchNitzcl , lose , je nach
Fabrikat und Lieserzett 9 .25. Malzkeime, s« nach Qualität und Herkunft
10.00—11 .50. Erdnußkuchen, lose , >e nach Fabrikat 12.75—18 .00 . Palm¬
luchen 9 .00—9 .50 . Sosaschrot, südb. Fabrikat , je nach Lieferzeit 11.25 bi»
11.50. Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 12.50- 13.00. Speifekartoffeln
4.30- 4 .50 RM . — Rauhfuttermtttel : Loses Wiesenheu, gut . gesund,
trocken , neue Ernte 4.50—4.75 . Luzerne , gut , gesund, trocken , neu« Ernte
4.75—5.00 . Wetzen-Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 8.00. —
Aller per IM Kilogramm . Mat », Biertreber und Malzketme mit , Gettetd «
und Trockenschnttzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Ferttg -
fabrikat« Parität Fabrikstatton . Waggonpreis« ; kleiner« Quantitäten ent¬
sprechend « Zuschläge. Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche
Spesen deS Handels und die Umsatzsteuer « tn . Di« Erzeugerpreis « stnd
entsprechend ntedrtger zu bewerten .

Bankfuston in Berlin
In Berlin hat es «ine neue Banlfufton gegeben und zwar

wird das Bankhaus E . I . Meyer di« Schwarz , Goldfchmidt
L E o . aufnehmen . Groß« Bedeulung haben beide Institute schon s«tt
längerer Zeit nicht mehr gehabt.

Vereinsanzeige , Nt *_«. mchr
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NeNmneteNenn-el» kereA-v’-

Heut« abend 8 Uhr spielt der „Welt größter Geiger Fritz Kreisler " ! ES
fei htermtt nochmal» auf das heute abend 8 Uhr tm großen Festhalle-
Saal stotfindend« einzige Konzert deS größten Geigers der Welt »Fritz
» r e t s l e r" ausmerksam gemacht . Zur Aussührung gelangen Werke
von Beethoven : Kreutzer Sonate , Mozart : Konzert S -Dur und
8 reizende kleine Stücke von Martini , Kreisler u . a . Am Flügel Hubert
Gießen . Karten stnd erhältlich vei MustkhauS Fritz Müller , Katserstr. 96 ,
und an der Abendkasse ._

Karlsruhe
Naturfreunde , Gau Baden . Heute abend 8 Ubr . wichtige vau -

fitzung im Dolksbaus . 4707.
ARK . Solidarität (Stadt ) . Samstag , den 1 . Oktober. 8 Ubr.

in der „Siche " Generalversammlung . 4795.
Vorwärts und Bolksfingakademie. Heute abend H10 Ubr eemein«

International geregelte Arbeitszeit
40-Stunden-Konvention — Wann und was dann ?

Der Ausgang der Sondertagung des Berwaltungsrats des In¬
ternationalen Arbeitsamts , die den Weg zu einer inter¬
nationale Arbeitszeitverkürzung freimachen sollte , hat nicht das
gebracht, was die Arbeiterschaft vor ihr erwartet hat . Nach
langen und schweren Kämpfen war es in Genf der Arbeitergruvve
gelungen , wenigstens bis zu einem gewissen Grad den Widerstand
der Regierungen und auch eines Teils der Arbeitgeber gegen eine
Verkürzung der Arbeitszeit zu überwinden . Die Arbeitergruvve
forderte jedoch in ihrer Entschließung zur Arbeitszeitfrage , die im
April von der Arbeitsreitkonferenz angenommen wurde , dringend
eine internationale Regelung der Vierzigstundenwoche, und der
Vertreter der italienischen Regierung im Verwaltungsrat war .
nachdem auch der faschistische Korporationsrat erkannt batte , daß
das Gleichgewicht auf dem Arbeitsmarkt nur durch eine Verkür¬
zung der Arbeitszeit wieder bergeftellt werden kann, beauftragt
worden, eine Sondertagung zur beschleunigten Verabschiedung
internationaler Arbeitsreitvereinbarungen mit dem Ziel der Vier¬
zigstundenwoche oder noch kürzere Arbeitszeit zu beantragen .

In dem italienischen Antrag , der im Verein mit der Ent¬
schließung der Arbeitergruvve auf der lg . Arbeitskonferenz zu der
nunmehr beendeten Sondertagung des Verwaltungsrats geführt
hat , wird auch darauf bingewiesen, daß die international « Arbeits¬
organisation die Pflicht habe , der anfangs des nächsten Jahres in
Genf zusammentretenden Weltwirtschaftskonfere «, geeignete Vor -
schlüge über ein« allgemeine internationale Arbeitszeitverkürzung
rechtzeitig zu unterbreiten . Die Sondertagung des Verwaltungs¬
rats hat nun beschlossen, eine technische Konferenz zur Beratung
dieser Frage einzuberufen . di« im nächsten Januar in Genf zu-
sammentreten wird , und im Oktober wird der Verwaltungsrat in
Madrid darüber Beschluß fassen , ob die Frage der Arbeitszeitver¬
kürzung auf die Tagesordnung der internqtionalen Arbeitskonfe¬
renz von 1933 gesetzt werden soll.

Dieses Verfahren bedeutet wohl eine Beschleunigung im Hin¬
blick auf die geschäftsordnungsmäßigen Vorschritten der Inter -
nationalen Arbeitskonferenz . es genügt aber nicht im Hinblicke auf
die Dringlichkeit der Problemlöfungeu . Angesichts der Hartnäckig,
keit der Krise und der Besorgnis , mit denen man in allen Indu¬
strieländern dem kommenden Winter entgegensteht, wäre eine so¬
fortige konkrete Lösung erwünscht gewesen .

Die internationalen Schwierigkeiten sollen nicht verkannt wer«
den. Aber so. wie die Dinge liegen , ist vor dem nächsten Sommer
mit der Verabschiedung der 40-Stundenkonvention nicht zu rechnen .
Die im Januar stattfindende technische Konferenz kann wohl Bor¬
schläge formulieren , die der Weltwirtschaftskonferenz unterbreitet
werden können. Gegebenenfalls werden auch solche formulierten
Vorschläge den Regierungen übermittelt , damit sie für zwei —
oder mehrseitige Verträge auf dem Gebiet der Arbeitszeit ent¬
weder generell oder industrieweise als Unterlage dienen . Aber
davon abgesehen wird erst ein von der Internationalen Arbeits -
konferen, angenommenes llebereinkommen die Rechtsnorm für dis
internationale Gültigkeit der 40-Etundenwoche aufstellen können.Der Plan , keine besondere internationale Arbeitskonferenz ein¬
zuberufen , sondern die Frage eventuell auf zwei aufeinanderfolgen¬
den Lesungen in der nächsten Internationalen Arbeltskonferen ,
zu verabschieden, geht vom Internationalen Arbeitsamt aus . Maß¬
geblich stnd dabei vor allen Dingen budgetäre Gründe , andererseits
ist aber nicht zu verkennen, daß das Internationale Arbeitsamt
auf rin vorsichtiges und weniger stürmisches Vorgehen in dieser
Frage Wert legt . Rach den Erfahrungen , die das Arbeitsamt bis¬
her mit dem Arbeitszettübereinkommen gemacht hat , ist diese Hal¬
tung verständlich. Wenn hier Borwürfe am Platze find, daun
müssen fie an di« richtige Adresse gerichtet werden, das beißt, nicht
a« das Amt, sondern au die Regierungen , die für eine internatio¬
nale Arbeitskonferenz, ein internationales llebereinkommen über
den Achtstundentag in gewerblichen Betrieben , im Kandek »nd in
den Büros sowie einem internationalen llebereinkommen über die
Arbeitszeit im Kohlenbergbau ihre Zustimmung gaben, nachher
aber nicht ratifizierten . Der Antrag des französischen Regierungs -
vertretcrs auf der Sondertagung des Verwaltunosratrs , die Re¬
gierungen aufzufordern , zunächst einmal die bestehenden Ueberein-
kommen zu ratifizieren ohne Rücksicht auf die weiter zu verfol¬
gende Verkürzung der Arbeitszeit , war daher durchaus am Platze.
Di« Praxis hat grzeigt und zeigt es immer mehr, daß dir besten
internationalen llebereinkommen , die in Genf verabschiedet wer¬
den , nichts nützen , wenn nicht in den einzelne» Ländern die Regie-
rungen von ihre » Arbeitern unter Druck gesetzt werden, damit
internationale Beschlüsse auch zum Gesetz erhoben werden.

Wir brauchen die 40-Stundenwoche . Es genügt aber nicht , daß
eine 40-Stunden -Konvention auf dem Pavier stebt. Die 40 -Stuu -
den -Konvention soll Wirklichkeit werden und wir brauchen siedringend . Wir bekomme « sie aber ui«, wenn in Deutschland die
Regierung der Barone am Ruder bleibt . Eiue Regierung , die
den deutschen Arbeiter auf das Niveau «tue» Kuli berunterdrückt.gibt den Scharfmachern im Ausland nur noch mehr Möglichkeiten,unter Hinweis auf die Verkürzung der Konkurrenz durch Deutsch¬land zusammen mit den deutschen Scharfmachern jede« sozialenFortschritt zu unterbinden . Eine Politik , die den Arbeitern hilft ,kann nur von den Arbeitern gemacht werden , also muß der Ar-beiter dafür sorgen , daß die Macht der Arbeiter im Staat « wieder
»u Einfluß kommt.

Beilagen -Hinweis
Der heutigen Ausgabe liegt eine vierseitige Sonderbeilage deri- irma Hermann Tietz , Karlsruhe , über den von ibr ver¬anstalteten Textil » Markt bei , die ihre hohen Qualitätslei¬stungen »u niedrigen Preisen überzeugend bestätigt . Di« Sonder -oetlage fei der besonderen Beachtung der Leser empfohlen. 4788

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . BerantworMch : Politik . FreistaatBaden , BolkSwtrttchast, Gewerkschaftliches. Soziales . Feuilleton . Aus allerWelt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Grotz-
KarlSruhe , Gemetndepoltttk, Durlach, Aus Mtitcldaden , GertchtSzettung,Karlsruher Umgebung , TozlallsttscheS Jungvolk , Heimat und Wandern ,Sport und Spiel , Auskünfte : Jotef Etsele . Verantwortvch für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnbaft tn « arlSrnb «.
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Jetzt vollkomme

ELIDÄ
SHAMPOO

o
- und trotzdem billiger !

ros ee 15 -n

Elida Shampoo, seit Jahren führend durch seine
Qualität , berühmt durch seine ausgezeichnete
Wirkung, ist Jetzt vollkommen — durch die
Beigabe von Perfekta Zitronenbad t
Perfekta löst den letzten Rest von Shampoo
aus dem Haar , kein weißer Staub bleibt mehr
im Kamm zurück. Das Haar bekommt höch¬
sten Glanz — die Frisur sitzt viel besser und
die Welle hält länger.

Elida Shampoo + Perfekta =• Vollendete HaarpflegeI
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Badisches
Landestheaker
Freitag , »« . Setzt .

lFreitagmiew )
Th .-Gem. 601—600

Figaros
Hochzeit

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Schwarz
Regie : Dr . Waag

Mitwirlende : Blank,
Fanz , Haverkorn ,
Lenz , Seiberlich,

Winter , Moerjchel,
Hospach , Kalnbach,

Kiefer, Löser. Ocrner ,
Schuster

Anfang 2» Uhr
Ende nach 23 Uhr

Preise v (0.90—5.00A ).
- 1090

Sa . 1 . 10. Ein Som -
mernachtStraum . So .
2. >0. DreimäderlhauS .

6tab (garten
Sam »tag , 1 . Ott .

von IS—IN/ , Uhr

Nachm..Konzert
Philharmonische?

Orchester 1093
BekbUl. Eintrittspreise
sgnrrsusiinuiv
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viüigr
Schöne füllkrästige

Federn
»/«weiß . . . Bsd. 2 .« s
weih . . . . Pjd . 8 .4V
weist In . . Psd . 4 .5O

Launiger Rupf , beste

Aiissteversed. 8.so
graue Federn 0 .« S an
»/, weiße Fed . 1 .20 an
Kiffe« , 2 Pfv . 8.90 an
Teckb^ SPsd . 12 .50 on
Muster gratis . Versand

ad ib.— tue frei.
M. Kachur, Karlsruhe
Kalserstratze Rr . 1»
Betten - Spezial - Gesch.

Ueder 100 gut crQalttne

maD-AnzüDB
IMntel. Oberz.
d. 10 jli. an in all . (Sr. u
»arten, low. Gihrack» ,
Smottaa « n-Lnlawao -
aazüge . Hosea . Sooo «»,
neu u. gebraucht, fowle
©ele0inl|ettepo(l. neue ,

Ia DuaiiUt.
Anzüge u. mentei

staunend billig .
3flflrtwftCtftt.53a.ll

s

?

ecke Hirschs +r .

nie ?
Aber telbrt

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anielgebringen

All

Eine Veranstaltung , EINZIG¬
ARTIG In ihren Leistunpenl
Bei Stoffen gilt zuerst die Qua
lität — dann die Preise ! Die
niedrig . Preise aber wird man
Ihnen nicht glauben wollen .

« 180000
Meterstatt stehen zum UerHaul

Darunter befinden sich :

ftiesen-resien Flanell
weiß-blau gestreift , für HemJen und Win¬
deln . . . Meter 25*
Pyjama-Flanell oft»
gestreikt Meter 86 ^ JniAAgestreikt

Pyjama-Flanell
mllle fleurs und gestreift , schöne Foul6-
Ware , für Damen -Schlafanzüge • Meter

Sport-Flanell
oo ^
MV

Sportiiemdenltolie RO
leicht gerauht , Kleine moderne Dessins in
vielen Farben • - - Meter ww

Sport-Flanell 7» -
blauu . grün gestreift , Ia sfldd. Ware Mtr. ■ AA

für Morgenröcke
schöne moderne Blumenmuster - - Meter

Ein grofiar Posten

Biber -Decken
Die Decke für alle Zwecke , ungebleicht , mit blauem
Rand , für Bettücher , BUgeldecken usw . geeignet
175X225 cm4 AC 140 X 220 cm < Ef |

Stück IeOU Stück ■ ■iJW

Bettuch-Haustuch «»
150 cm brt mit verstärkter Mitte Meter AAAA

BettuchHalbleinen 115
150 cm brt . gute solide Strapazier wäre Mtr. ■■ 8 W

Bettuch Biber 05 ,
vollweiß gebleicht , 140 cm breit • Meter WW

Rohnessel 9fl*
88 cm ereil , gute Qebrnuchsware ■Meter ■

Rohnessel <« ™ dre» ha «
solide bewährte Qualität • • Meter

Samt und
Seidenstoffe

Groß * PesUn
Waschsamt __
bedruckt in schöner moder - DK
ner Ausmusterung - • Mtr.

HOper-veivet
solide Kleiderware , in vielen
Farben Mtr. 1.75
Kunstseiden- „ _ _
Serge ,or """'"-̂ 1.25
erfipe-maroealn
Kunstseide , 05 cm br ., großes 4 QR
Farbsortiment . • - Meter

Bemherg-
walchKunftleide
aparte Pastellfarben für Wä - DQ
sehe Mtr. V «

Hammerschlag
Kunstseid .- î
stoff, 95 cm

*

o pA wk

Kunstseid .-Cr<De, der Mode- Q f R
- * . . . ( J

Jetzt heißt es aber zugreifen ,
meine Samen , solche Ange¬
bote kann Ihnen selbst Knopf
nicht aiie Tage bieten .

c .180000
rneisr Sfoil stehan zum verhaut

Darunter befinden sieh :

Rieten - Mengen

seMrzgn-siofie 39 ,
schöne dunUle btr ifenmuster Meter wtrum

sciiiirzen -sioffe 55 ,
solide Ware , 115 cm breit Meier W

Kleider Schonen - a
Foult , schöne Muster , für Haus - und AAHjV
Kinderkleider . Meter <■ Aw

Samt-Flanell 65 »
in schönen soliden Mustern . Meter Vw

Kleider - Velours 711*
dunkelgrundi 'T, spez . für ältere Frauen Mtr. > A#

Hemden -zefirä . qj ,
65*

weiß,
_ _ rein Mako
In sich gemustert , 80 cm breit - • - Meter

Hemden-Zehr
rein Mako, aparte Streifen - . • Meter

Ein groBtr Posten

insiMch -llschMen
2 .35130x100 cm , Indanthren , In

moderner Musterung Stück

FiocK - Kdeer
für warm « Leibwäsche Meter 35*
Fiosü-Küper 58 ,
gute süddeutsche Ware , 80 cm breit Meter W '

Befldamaste — , qq «
gute südd . Aussteuerwaie , 130 cm br. Mtr. ApAb f

Beftdamast ml . i 05
130 cm breit , in mod . Mustern Mtr . 1 .45 ! ■ ww

BettKaltun r«” , 058* ” :."78 »gute südd . Wa >e
ÖOcm breit Meter

f
'

Kleiderstoffe
Ein groSar Po . ton
Hieldar-Twead rq »
in schön , mod , Ausmuster , m W r

Kisidar-Twaad __
mit Kunstseiden - Noppen , in
schönen Farben , waschbar ■ w '

Crepe-Tosna . ÄA
reine Wollejrute Kleiderware | 9 | 1
im großen Farbsonlment m

1.85
i großen

Foult melange
rein« Wolle ; in dezenten
Mustern ' Meter

Fiaur-Afghaietta
reine Wolle , 95 cm breit ,
mod. Kleiderfarben Meter

mantal -Stofla
für den Sport - Manlel
HO cm breit Meter

fflantel -Stoffe _ _ _
einfarbig und im englischen Tf Kl )
Oeschmack • Meter UiVV

2.50

Sa • StaMSaira tz«
Reich » bahn direktioa
Sarwruhe versteigert
am 3. und 4. Oktober
>832 jeweils 8 und 14

Uhr beginnend , i«
BersteigerungSraum
Karlsruhe Hautztbf.

(Hingang Maxaudhf .).
öffentlich gegen vor «
zahlung die Fundsachen
Anfall Mai -Juni 1832.
nicht abgeholteS Hand«
u Reisegepäcksowie un«
anbringl . Frachtgüter ,
darunter b Herrenfahr¬
räder , v Paar Schnee¬
schuhe , 4 Photrappar ,

Feldstecher, l Opern¬
glas , l Violine mit
« asten, 2 Armband¬

uhren . l Taichrnubr .
Booenteppich 3,6 ! x

,68 in . Die vejonvei »
gen. Gegenstände wer-
oen am 3. X . 32 von 10
Uhr an auSgebolen

Schöne
- 3itnmettD0hn.
mit « la »ab | chl» st.

Gart «» nnv Zubehör
billig zu dermreten.

Eggeuteln ,
Spöcker Weg 10. 866

1 Zimmer mit « ftch»
zu vermieten . Allein¬
stehendePerson berdor »
zugt . Ottruau Haupt¬
straße Rr 46 Bl <44

Putzfrau für 2 tztdeu.
wöchentlich gesucht ,
yorkstr . lv , 1, rechts.

Jung « fleißige Frau
sucht Heimarbeit gl.
welcher Art . Adr . zu
erfrag , unt . 81738 im
BolkSsreund.

Junge » Mödcheu sucht
tagsüber Beschästigung
gleich weicher Art . Zu
erjrag . u. B 17401 Bf*.

»chUmdirßcht. rrtskUse
lucht noch einig« Sunden
außer dem Hause bet
billigster Berechnung .

Offerten unter Rr . 4812
an den BolkSsreund.

Badeöfen und
werden durch unsere
Kacharbelterunter Ga¬
rantie bei billigster
Berechnung In bland
gesetzt. 4699

Emil Schmidt
s . m. d. n.

HaMistr. TMefon SM »
KaistrstraH m .

Einganu Waldstraße .

\mmw
zu niedrigsten i*,
Tagespreisen . S

Lohukelterei billigst .
KeltnelDlesenbacher
Sofienstr . 96, Teles. 34 . il

Stachel- u . Himbeer¬
sträucher billig z. bert.
SrötziNftkNJmSpeitel2

Schuhmachrrmaschina
Schneidermakchtue tz
Sattlermaschiue Z
Na »backofe« 26^i verk.
Miller » tzcrrenslraße 6.

Herren - und Most so-
Tamrufahr -w»iii ' wie
» ohlrn - «. 8a »her »
t A. spottb . abzugeden
Moltkrftr . 1»» , ll r .

Exlra starker Marlen »

Damenrad
ipotldillig zu verkanten.
Turlach , « eiterstr . 7. L

Weiße Bettstelle gut
erh. zu kauf. g«I. Adr.
zu erfr . unter A 1739
>m BoUSfreund

Schreibmaschine ,
gebraucht, zu kaufe«
gesucht. Adr . zuenrag .
unt . 81743 imBolkSsrd.

Maler u. Tapezierer
junger , sucht Arbeit ,
pro Tag 4.— XM. W »"

Jr . Weimar
Jchwanenstr 34 . lV l

Sehlatdeeflen . an
p . ftt . MR 6 .80 , S .50 , J . -. 1 .S0 lW

Kamelhaardecken Iß .
per Stück BIK. 80 .-. 26 .- , 20 .- IVl

( - rolle Auswahl Matrutaendrelle
Bettbarchente . Bettfedern

Arthur BaersSig3
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Hoher Feiertag halber bleibt mein serenen

Samstag i»2 geicmoi(en

Tapeten - Linoleum
Stragula . pro qm 1 .50
Drucklinoleum pro qm 2 .75 2 .50 2 .35 1 .95

3 Inlaidlinoleum pro qm 5 .30 4 .30 3 .95 3 .50

Fritz Merkel Kreuzstraße 25

FleiüigeS, ehrl . Dienst -
Mädchen , nicht unter
20 Jahr ., jür Küche zum
l . Nov. dS. IS . gesucht.
Gasthaus .3um Engel"

Grünwinkrl & 'U1
DurmerSheimer Slr . 6.

St.Jakobs -Balsam
„Echter ** an 91k . 8 .— 7»o

von Apoth . C. Trautmann . Basel . Haus
mittel eggten Banges für alle wunden
Stellen ,Krampfadern,offeneBelne . Brand
Hautleiden , flechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen anrttck
weisen . In den Apotheken su haben .

Gelesene Nummern - es

Volksfreund
sollen nicht weggeworsen wer¬

den . Schickt diese an Verwandte

und Freunde aus dem Laude !

18^
151211

» !
Olcni . Rainen ist
dp . Bntieli -s
australlschns
Eucalyptusöl
unentbehrlich.

Drogerie 6U66ER ,
Rheir Straße 57

1Kuchen
in gröOt Auswahl

I nur Im Spezlal -
I Gescb . Beachten

Sie meinegroßen
Schaufenster

Erbprinzenstr. 29
| ECRt BOrgerstr

•ileubec

Kluge
6escnatts-
leute
schätzen den Ar¬
beiter als Kun¬
den. Sie inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund .

tauft man erst wenn
man die Auswahl unv

Preise Von

jCcuwe*
gesehen hat

Fachmännlsch-
Beratung kostenlos
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